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Rußland auf dem Balkan.
S t .  Petersburg. 21 . Oktober.

D e r  kürzlich wiedergegeben« Wunsch der Nowoje  W rem ja ,  
Deutschland möge den Russen für  einen Zusammenschluß der 
B alkanslawen g aran t ie ren ,  gibt einem heute veröffentlichten 
Artikel ein Ansehen, d a s  der Leser sonst wohl kaum,gefunden 
hätte. D a s  soeben erschienene Okloberhcft der Wjestnik J e w r o p h  
br ing t  einen B e i ' r a g  a u s  der Feder E.  X. K a ln in s ,  der 
„ U  n  s e r  e A u  f g a b  e n i m n a h  e n  O  r  i e n  t "  überschrieben ist.

D e r  Verfasser untersucht zunächst die F rag e ,  welche B e ­
deutung es fü r  R u ß la n d  haben würde,  Konstantinopel zu 
besitzen, oder wenigstens einen T e i l  des B o s p o r u s  zu beherrschen.^ 
E r  entscheidet, weder Kvnstantinopel,  noch ein T e i l  des B o s p o r u s  
hätten einen solchen W e r t  fü r  R u ß la n d ,  daß es sich lohnte, 
d a ru m  Krieg zu führen.  I n  kommerzieller Beziehung habe 
Konstantinopel seine Bedeu tung  unwiderruflich an den S u e z ­
kanal abgetreten,  a l s  Reichshauptstadt käme es kaum in  Betracht ,  
da nicht die Balkanhalbinsel ,  sondern Kleinasien das  F undam ent  
des Türkischen Reiches bilde, und schließlich habe der B o s p o r u s  
in strategischer Beziehung kaum eine größere Bedeutung  für  die 
russische Schwarzmeerküstc,  a l s  der B e l t  fü r  die Baltische Küste. 
Infolgedessen verlohn- es sich fü r  R u ß la n d  g a r  nicht, sich in 
einen Krieg  deswegen zu begeben. S e lb s t  die H a l tu n g  einer 
F lo t te  auf  dem S c h w arzen  M e e r  sei überflüssig, da die Land- 
befestigungen zur  Verte idigung des S ü d e n s  gegen einen feind­
lichen Angriff  genügten. Ueberhaupt  vertr i t t  der Verfasser den 
S ta n d p u n k t ,  daß R u ß la n d  keiner F lo t te  benötige, weil es keine 
überseeischen Kolonien habe. R u ß la n d  solle lieber seine Ersparnisse 
jum " B a u  v o n  E i s e n b a h n e n  n a c h  M i t t e l a s i e n  
v e r w  e n v e n .

Trotz aller dieser E rw äg u n g en  habe aber R u ß la n d  die 
Aufgabe, m it  an  der Ausweisung des Türkischen Reiches a u s  
E u r o p a  zu wirken, damit  die B alkanslawen sich der Nordküste 
der D a rd a n e l le n  und des B o s p o r u s  bemächtigen könnten.  D e r  
1 5  S e i l e n  lange Aufsatz schließt w ö r t l ic h :

„ J e  mehr unabhängige slawische S t a a t e n  vorhanden sein 
werden, u m  so vorteilhafter für  R u ß la n d  a l s  slawischen S t a a t .  
F ü r  R u ß la n d  ist die Aufgabe der Befre iung der ihm verwandten 
slawischen Völkerstämme und ihre Wiedergeburt  zu selbständigem 
Leben durchaus nicht a l s  R egung  leerer S e n t im e n ta l i tä t  auf­
zufassen, sondern a l s  eine T a t  von allererster Wichtigkeit. J e  
kräftiger diese Völker sein werden, umso besser; für  R u ß la n d

können sie nicht gefährlich sein. D e n n  i m  K a m p f e  g e g e n  
a n d e r e  R a s s e n  u n d  S t ä m m e  w e r d e n  s i e  s e i n e  
n a t ü r l i c h e n  B u n d e s g e n o s s e n  s e i n .  I h r  Vorhanden­
sein neben R u ß la n d  sichert dem S l a w e n t u m  eine selbständige 
kulturelle Entwicklung. E inen  großen T e i l  seiner Aufgabe gegen­
über den Balkanslawen hat R u ß la n d  schon a u sg e fü h r t :  es hat 
sie befreit und sie auf  den W -g  selbständigen Lebens geführt. 
Je tz t  bleibt ihm n u r  noch übrig  —  ohne indessen die H auptro l le  
auf  sich nehmen zu müssen —  ihnen zur völligen Herrschaft 
auf  der Balkanhalbinsel zu verhelfen und ihre Unabhängigkeit 
vor Attentaten durch dem S l a w e n t u m  fremde Elemente zu
bewahren. W en n  die Türken nach Kleinasien abgezogen sein
werden, wenn die slawischen S t a a t e n  sich über die ganze B a lk a n ­
halbinsel ausgedehnt haben werden, wenn die M eerengen  und 
das  M a r m a r a - M e e r  a l s  natürliche G renzen  zwischen den
slawischen S t a a t e n  und der Türkei in Kleinasien dienen werden, 
dann wird  R u ß la n d  seine Miss ion  auf der Balkanhalbinsel  a ls  
beendet betrachten dürfen. G egenw ärt ig  ist diese Aufgabe auf 
dem Wege der E rfü l lung .  . . "

D i e  „Wjestnik J e w r o p h "  ist ein der B u reau k ra t ie  feind­
lich gesinntes B l a t t ,  das  in Kreisen der na t iona l  denkenden
demokratischen In te l l ig en z  einen nicht zu unterschätzenden Einf luß  
hat.  D e r  Artikel ist sicher nicht ohne E invers tändnis  mit  m a ß ­
gebenden S t e l l e n  der russischen Poli t ik  geschrieben und er gibt 
dasjenige an, w a s  von den Russen von den Eng ländern  gefordert 
werden wird, a ls  Ä q u iv a le n t  für  die Aufgabe der persischen 
In te ressen  an Eng land .  R u ß la n d  wünscht von E n g lan d  die 
Unterstützung bei der bevorstehenden Ausrollung der Balkanfrage .  
D e n  ersten S c h n i t t  in den Küchen sollen aber die Balkanstaaten 
selbst besorgen.

Die Ereignisse in Rußland.
I>as Weijmgericht der Revolutionäre.

Sim feropvl, 2 3 .  Ofiobc.r. H ie r  wurde eine revolutionäre  
V ersam m lung  abgehalten. D e r  Vorsitzende, ein gewisser W alther ,  
wurde in dem Augenblick verhaftet,  a l s  er Todesurtei le  über 
mehrere B e a m te  verhängte.

Russische Anarchisten in Dänemark.
London, 2 4 .  Oktober.  I n  Kopenhagen trafen,  wie 

der „ D a i l y  M a i l "  von dort telegraphiert  wird,  vorige Woche 
drei russische un te r  der Aufsicht der in ternationalen  Polizei

stehende Anarchisten ein, um ein Komplott  zur  E rm o rd u n g  der 
Kaiserin-Witwe von R u ß la n d  auszuführen .  V o r  ih re r  Ankunft 
erhielt die dänische Kriminalpolizei telegraphische Benachrichtigung 
a u s  P e te r sb u rg .  Dänische Detektives gingen an B o r d  des 
D a m p f e r s ,  auf  dem sich die Anarchisten befanden und erklärten 
den Verschwörern,  daß sie ihre Absichten [kennen. F a l l s  sie 
landen würden, würden sie verhaftet und  nach R u ß l a n d  zurück­
gesandt werden. E s  stände ihnen jedoch frei,  fa l ls  sie es wünschen, 
sofort nach R u ß la n d  zurückzukehren und ihren Kameraden m i t ­
teilen, daß in D ä n e m a rk  nichts anzufangen sei. D i e  Detektives 
erklärten, daß sie die Anarchisten absichtlich m it  solcher Höflichkeit 
behandelten, weil diese dann gewöhnlich so verblüfft w ären ,  daß 
sie die Verschwörung für  im m er aufgäben.

Die Wirren in Rußland.
I n f o l g e  eines geplanten Anschlages auf  den Z a r e n  n ah m  

die Polizei  zahlreiche Verhaf tungen ,  auch auf der offenen 
S t r a ß e ,  vor.

I n  Wladikawkas versuchte ein T r u p p  bewaffneter R e i te r  
cinc.i Handstreich gegen ein im M i t te lp u n k t  der S t a d t  gelegenes 
Juw cl i . rgeschäf t .  Ruchdem sie d a s  P u b l ik u m  auf der S t r a ß e  
durch Abgeben einer S a l o e  verjagt halten,  drangen sie in die 
W o hnung  ein, verwundeten den E igen tüm er  und p lünderten da» 
Geschäft. Eine herbeigeholte Abteilung M i l i t ä r  gab Feuer ,  
w orauf  die R ä u b e r ,  von denen keiner getroffen wurde,  flüchteten. 
V o m  Publikum  wurden mehrere P e rsonen  verwundet.

*  *

Serbien.
D e r  K o n flik t m it  O esterre ich -U n garn  in  der S k u p sch tin a .

I n  der Debat te  über die I n t e r p e l l a t io n  Kosouljanin 
wirse Marinkowitsch (For tschr i t t ler )  der Reg ie rung  M a n g e l  an  
Entschlossenheit vor. S e r b i e n  hätte  von vornherein der öster­
reichisch-ungarischen Reg ierung  erklären müssen, daß m a n  S k o d a-  
Geschütze niem als  kaufen werde, weil Oesterreich a l s  N achbar  
S e r b i e n s  am ehesten ein Feind S e r b i e n s  werden könnte. D i e  
serbische Regierung  wolle die V era n tw o r tu n g  auf die Skupschtina  
wälzen. S e r b i e n  wolle aber der F i r m a  Schneider  zuliebe nicht 
einen Zollkrieg führen. E in  H an d e lsv e r t rag  m it  Oesterreich sei 
möglich und müsse angestrebt werden. E r  stimme fü r  ein M i ß ­
trau en sv o tu m  fü r  die Regierung .  D e r  Nat iona l is t  Georgewitsch

Der Arbeit foljti.
N o m a n  von  O .  E l s t e r .

(Nachdruck verboten.)37. Fortsetzung.

„ D u ? "
„ J a  —  es ist die Liebe H a r a l d s ! "
„ S chw eig ,  Else . . .  das ist vorüber . . .  auf  immer 

vorüber. Laß mich nicht da ran  denken . . . geh, geh und 
benachrichtige D e in en  V a te r ,  daß ich bereit bin. ihn zu empfangen 
. . .  es m u ß  ein Ende gemacht werden. G eh  n u r  und sprich 
m ir  nicht mehr von jenem T r a u m . "

T r a u r i g  entfernte sich Else.
1 4 .  K a p i t e l .

Edelgard unte rnahm  zum erstenmal seit ihrer Genesung 
einen längeren S p a z ie rg a n g  in den entlegeneren T e i l  des T i e r ­
gar tens .  E s  w a r  ein klarer W i n t e r i a g ;  eine leichte Schneedecke 
verhüllte die Erde und glitzerte unter  den S t r a h l e n  der S o n n e  
a n  den Zweigen der B ä u m e  und Büsche in zarten Krystallformen. 
E in  lauer  S ü d o s tw in d  strich durch das  Buschwerk und wiegte 
die Kronen der B ä u m e  leicht hin und her, a ls  bewegten sie sich 
t räumend im Winterschlaf.  D i e  strenge Källe der letzten Wochen 
w a r  vor diesem lauen W inde  geflohen; das T h erm om eter  zeigte 
im S cha l ten  kaum einen G r a d  unte r  dem Gefrierpunkt,  während 
es in der S o n n e  bereits stark taute.

W ie  eine A hnung des kommenden F rü h l in g s  ging es 
durch die N a t u r  und auch Edelgard atmete auf, wie a u s  einem 
s tarrkrampfart igen S c h la f  mit  schweren T r ä u m e n  erwachend.

„L aß  mich allein gehen, Else ,"  bat sie, a ls  diese sich ihr 
zur  B eg le i tung  anbot.  „ I c h  m u ß  allein mit  m i r  in G o t te s  
freier N a t u r  noch einmal meine P lä n e  überdenken, die D u  
ja  kennst."

„ S o  n im m  wenigstens den W a g e n ,"  bat E lse ;  „ e r  kann 
D i r  ja  auf  D e in em  S p a z ie rg a n g e  folgen."

„ G u t ,  ich werde den W agen  nehmen, er mag dann
zurückbleiben, wenn ich ein S tück  gehen will . E s  ist doch das
letztem»! . . . "

„E delgard  — "
„ J a ,  ja, Else, das  letzte M a l .  D e i n  V a te r  w a r  trotz 

allem so gütig, m i r  bis  zu meiner vollen Wiedergenesung ein 
Asyl zu gew ähren ;  jetzt fühle ich mich kräftig genug, meine 
eigenen Wege zu gehen."

„ M e i n  a rm er  V a te r  —  w ir  sehen ihn kaum noch h ie r ."
„ I c h  werde bald den Platz geräum t haben. D a n n  werdet 

I h r  zu E u rem  V a te r  in das M inis terhote l  übersiedeln und ich 
—  ich werde bald vergessen sein,"

„ N ie m a l s ,  E d e lg a rd !"
Diese küßt: Else sanft auf die S t i r n ; dann hüllte sie

sich Jin den w arm en  Pe lzm ante l  und ging hinunter  zu dem
bereits harrenden W agen  — - einem bequemen,  eleganten Coups ,  
in dem sie früher mit  Else oft Besorgungen  und Besuche 
gemacht hatte.

Nachdem sie den weniger belebten Teil  des T ie rg a r te n s  
erreicht, stieg sie a u s  und schlug einen Fußw eg  ein, während 
der W agen  die breite Fahrs t raße  verfolgte. A m  „ S t e r n "  sollte 
der W agen  Edelgard e rwarten .

S i e  atmete tief aus. D e n  M a n te l ,  der ihr  zu schwer : 
geworden, hatte sie im  W agen  zurückgelassen und nu n  scpritt ! 
sie schnell d a h i n ; rascher klopfte ihr Herz  und ihre noch blassen 
W angen  röteten sich sanft un te r  dem frischen Lufthauch.

I h r e  Augen blickten suchend umher.  D a  löste sich die 
Gestal t  eines H e r r n ,  dessen S c h u l te rn  ein Pe lzm ante l  bedeckte, 
a u s  dem S cha t ten  einer B a u m g ru p p e  und kam rasch auf sic zu.

S c h o n  von weitem lüftete er den H u t  zum höflichen 
G r u ß .  A ls  er näher gekommen war,  reichte er ihr  die H and  
und sprach:

„ I c h  danke I h n e n ,  Edelgard,  daß S i e  gekommen 'sind."
E s  w ar  H a r a l d !
M i t  Unbefangenheit legte sie ihre H a n d  in die scinige. 

W e n n  sich ihre W angen  auch tiefer färbten und ihr  Herz  rascher 
klopfte, so verlor sie doch ihre ruhige Sicherheit  nicht.

„ S i e  baten mich um  eine letzte U n te r redung ,"  entgegnete
sie. „ I c h  sagte sie I h n e n  zu, denn auch ich hatte die Empfindung,
a l s  dürften wir  so nicht ause inander  gehen."

„ I c h  fühlte die Verpflichtung, S i e  u m  Verzeihung fü r
die harten ,  ungerechten W o r te  zu bitten, die ich an  jenem
B allabend  zu I h n e n  sprach. Und ich hoffe, Edelgard,  S i e
werden m i r  diese Verzeihung gewähren. I c h  wußte ja  nicht,
w a s ' i c h  redete."

„ S i e  gaben n u r  das  Urteil  der W e l t  wieder, H ara ld .  
Und ich danke I h n e n  dafür,  denn S i e  haben m ir  dam it  den
rechten Weg gezeigt. D a m a l s  glaubte ich a l lerdings  u n te r  der
Wucht I h r e r  Anklage zusammenbrechen zu müssen. I c h  sah 
mich verspottet und verachtet —  bitterste Verzweiflung ergriff 
mich, ich geriet in eine so entsetzliche Aufregung,  daß m ir  noch 
jetzt alles dann Folgende völlig a u s  der E r in n e ru n g  geschwunden 
ist. N u r  in einem M o m e n te  to ta ler  geistiger Umnachtung —  
d as  darf ich un te r  einem heiligen Eide bekräftigen —  habe ich 
den schrecklichen Versuch machen können, meinem Leben in 
uner laubte r  Weise ein Ende zu machen!"

„ I c h  habe erraten,  w a s  in I h r e r  S ee le  vorging,  Edelgard  "  
entg.-gnete H a r a ld  mit  leiser, scheuer S t i m m e ,  ohne zu wagen 
ihr  ins  Auge zu sehen. „U n d  meine S c h u ld  stieg in s  Unendliche' 
I c h  halte nicht n u r  I h r  Glück zerstört,  sondern auch d a sjen ig e  
der Fam ilie ,  in welcher S i e  Schutz und S c h i r m ,  Freundschaft 
und Liebe gefunden. I c h  kam m ir  vor wie ein Verbrecher ein 
R ä u b e r ,  ein M ö r d e r  . . . "

S i e  lächelte.
„ S i e  sprechen von meinem Glück. H a r a ld  —  w ußten 

S i e  nicht, daß mein Glück schon seit J a h r e n  gestorben i s t ? "
„ O ,  Edelgard I"
„N e in ,  nein tvir wollen nicht von der Vergangenheit  

sprechen. N u r  von der Zukunft ,  die geheimnisvoll verborgen 
noch vor u n s  liegt, die w i r  aber trotzdem kämpfend und arbeitend 
besiegen wollen.  O d e r  haben S i e  den M u t  verloren. H a r a l d ? "

E r  richtete sich straff empor und in seinen Augen blitzte 
eine Entschlossenheit auf, die sie f rüher nicht an  ihm gekannt hatte.

„Nein ,  E de lgard ,"  sagte er m i t  fester S t im m e .  „ I c h  
habe im Gegenteil  neuen M u t  gewonnen —  den M u t  zu r

ffcS T  Hiezu die Nummer 43 der illustrierten Sratis-K eilage. ^
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I n  den Abend- und Pachtstunden kam cs in der H a u p t ­
stadt zu großen Ausschreitungen. Auf der S t r a ß e n b a h n l in ie  
P a l o t a — Neupest,  einer Vizinalbahnstrccke, wo kein S t r e i k  a u s ­
gebrochen ist, wurden die O b er le i tu n g sd räh te  von den Streikenden 
entzweigeschnitten, so daß auch diese Strecke mehrere S tu n d e n  
lang nicht befahren werden konnte. Auf dem Lehelplatze wurden 
von den S treikenden große S t e i n e  auf die Schienen gelegt, so 
daß ein W aggon  entgleiste. D e r  nächste W agen wurde durch 
S te in w ü r f e  zer trüm m ert ,  Kondukteur und Wagenlenker wurden 
verletzt. D i e  Polizei  mußte  eine Rciterattacke vornehmen und 
mehrere Exzedenten verhaften. Aehnliche S z e n e n  spielten sich
auf dem M u s e u m s r in g  und in der Kerepeserst-aßc ab. H ie r  
gab es auch mehrere Verletzte, unter  anderen erli t t  ein Detektive 
lebensgefährliche Verletzungen. Auf der Linie der elektrischen
S t a d t b a h n  wurde um 4  U hr  nachmittags mit  dem Reserve­
personal der Betr ieb  aufgenommen, er mußte  jedoch eine S t u n d e  
später wieder eingestellt werden, da auf der R ingstraße  größere 
G ru p p e n  von Stre ikenden die W agen  am  W eiterfahren  ver­
hinderten. A m  Oktogonplatz stieß ein elektrischer W agen  mit 
einem O m n i b u s  zusammen, wobei der O m n i b u s  vollständig
zer-rümmert  wurde.  D i e  Passagiere blieben glücklicherweise 
unverletzt. Auch h i i r  mußte die Polizei eine Reiterattackc v o r ­
nehmen und mehrere Personen verhaften. Auf den Linien der 
elektrischen S t r a ß e n b a h n ,  wo im Laufe des Nachm it tags  einige 
W agen  verkehrten, mußte  der Verkehr um 8  U h r  abends voll­
ständig eingestellt werden, um Exzesse zu verhindern.

Nachts  fand bei der Obers tadthauptmannschaft  eine
Konferenz der B ehörden  und Bahndirektoren statt , wobei be­
schlossen wurde,  mit  Rücksicht auf  die Unzulänglichkeit  des
polizeilichen Aufgebotes das  Korpskommando um  Unterstützung 
anzugehen. Diese wurde auch gewährt,  so daß morgen achthundert 
In fa n te r i s te n  zur  Bewachung der Remisen und S t r o m e n t ­
wicklungsanlagen zu r  V erfügung stehen werden. D ie  S t a d t b a h n  
erklärte, daß 2 5 ° / o ,  die S t a d t b a h n ,  daß 4 0 ° / o  ihres P e r s o n a ls  
morgen den Dienst  versehen wollen. E s  dürfte infolgedessen 
morgen auf  allen Linien der B etr ieb  wieder aufgenommen 
werden. D i e  Polizei  erhielt  die Ermächtigung,  gegen jene
Personen,  die S t ra ß e n b a h n w a g e n  angreifen, das  Verfahren  wegen 
B a hnfreve ls  einzuleiten und die Betreffenden sofort der S t a a t s ­
anwaltschaft einzuliefern.

Ausdehnung des Ausstandes auf die Hmniöus- 
angestellte«.

Budapest, 2 5 .  Oktober.
Auch unte r  den O m nibusanges tc l l ten  ist eine Lohn­

bewegung ausgebrochen. D i e  Kondukteure, die ganz besonders 
unzufrieden sind, fordern eine Erhöhung  ihres derzeitigen T a g ­
lohnes von 2  Kronen 4 0  Heller und eine Herabsetzung der 
Arbeitszeit.  D i e  O m nibuSangeste l l ten halten m orgen abends 
eine V ersam m lung  ab und, fa l ls  die Direktion den Wünschen 
der Angestellten nicht bis  z u r  S t u n d e  der V ersam m lung  ent­
sprechen sollte, würde der S t r e ik  proklamiert werden.

Fran; Ralling.
(E in  C h a ra k te rb ild  ai:6  dem  S m b a i t a l e )
V on  k. k. P ro fesso r H u g o  S c h e r  b a u  m .

Frohgem ut  wollen w ir  im Geiste eine Reise nach T i r o l  
in das  schöne S t n b a i t a l  un te rnehm en;  nicht den stolzen B erg es -  
riesen, welche majestätisch mit  ihren ewigen Schnee- und E i s ­
feldern,  ihren schroffen W änden  und steilen Lehnen gegen den 
H im m el ragen, gilt unser B esu ch ; der Herbst ist die Zeit  der
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emsigen Arbeit,  nicht die de« V ergnügen»,  deshalb wollen w ir  
einen M a n n  kennen lernen, dessen Leben ein begeisterndes Beispiel 
ist für  die W ah rh e i t  des schönen S p r i c h w o r t e s : „ H a n d w e r k  
h a t  e i n e n  g o l d e n e n  B o d e n " ,  dessen Erfolge u n s  
beweisen, daß tüchtige Arbeit,  Schaffensfreude und männliche 
T a tk raf t  noch immer auch im einfachen Gewerbestand trotz 
a ller  Konkurrenz der I n d u s t r i e  v o rw ä r t s  kommen.

Rasch br ing t  u n s  das  eilige D a m p f r o ß  in abwechslungs­
reicher F a h r t  nach der schönen Haupts tad t  des T i r o le r  Lande«. 
Landschaftlicher Reiz,  menschliche Kunst und  Arbeit haben hier 
eine Wohnstätte  geschaffen, die an Lieblichkeit, A n m u t  und 
S chönhei t  kaum übertreffen werden kann. Unser Z 'c l  ist jedoch 
da« S t u b a i t a l ,  weshalb w ir  vom S ü d b a h n h o f  rasch durch die 
reinlichen S t r a ß e n  I n n s b r u c k s  mit  der S t a d t b a h n  fahren,  um 
zum A usgangspunk t  der S tu b a i t a lb a h n  „ W  i l t e n— S  t u b a t "  
zu gelangen.

D i e  F a h r t  auf der im J a h r e  1 9 0 4  eröffneten, ersten 
elektrischen Adhäsionsbahn bietet eine derart ige Fülle  von land­
schaftlicher Schönheit ,  daß m an  kühn behaupten kann, sie allein 
lohnt schon eine Reise nach S t u b a i .  I n  einer S t u n d e  sind 
w ir  in F u lpm e»  a n g e lang t ;  gleich Waidhofen und  Abbsitz ist 
auch dieser, mitten im Hochgebirge liegende O r t  der S i tz  einer 
althistorischen Eisenindustrie, deren Ansang bis  in das  1 2 .  J a h r ­
hundert  zurückreicht. Längs des reißenden Schlickerbaches,  eines 
wilden tosenden Gesellen, sind die Werkstätten errichtet,  welche 
schon durch ih r  Aeußere« von längst vergangenen Zeiten 
erzählen und einen malerischen Anblick bieten im Vergleiche zu 
der nüchternen B a u a r t  von A rb e i t s räu m en  unserer Tage.

D e r  neuen Riehlstraße folgend lenken w i r  unsere S c h r i t te  
in das  Unterdorf ,  in die Schmelzhütte ,  wie es der Volksmund 
nennt  in E r in n e ru n g  daran ,  daß hier in früheren Zeiten die 
Eisenerze a u s  dem Schiickertale eingeschmolzen w u r d e n ; nach 
kurzer Z e i t  gelangen w ir  zu einein einfachen einstöckigen Hause,  
das  w ir  a l s  W o h n h a u s  ansehen möchten, wenn nicht aus der 
Bachseite ein untcrschlächtigeS W asserrad im gleichmäßigen Takte 
und kräftigen Rauschen ein schönes Lied der Arbeit  singen 
möchte. W i r  treten zu r  ebenen Erde ein, gelangen in einen 
lichten A rb e i t s r a u m  und auf den ersten Blick sehen wir ,  daß 
hier rü h r ig e r  Arbeitsgeist und s tramme O r d n u n g  herrschen. 
Rüstig  schaffen mehrere Gesellen bei den Schraubstöcken, lustig 
klingt der A m b o ß  a u s  dem Schm iede raum  in dem kleinen 
Anbau,  während eine kräftige, die gewöhnliche M a n n e s g r ö ß e  
weit überragende Gesta l t  im Ehrengewande des Schmiede», im 
Schurzfelle und dem einfachen Arbeitskleide u n s  freundlich 
begrüßt,  die Arbeit  an  einer modernen D rehbank  mit  F r ä s a p p a c a t  
unterbrechend. Geistvoll blickende Augen schauen u n s  freundlich 
entgegen und gerne wird unserem Ansuchen, die Werkstätte 
besuchen zu dürfen,  willfahrt,  denn Meis ter  R  a l l i n g ist ein 
M a n n  von guter Lebensart und wird einem langjährigen Bekannten 
und Freund,  wie dem S chre iber  dieser Zeilen,  und seiner 
Begle i tung  gerne E in la ß  gewähren.

D i e  Gesellen sind mit  der Fertiastelluna von P lom bier-  
zangen beschäftigt;  die Halbfabrikate,  insoweit sie mittelst deS 
F a l lham m erS  und der Presse hergestellt werden, liefern die 
Werkstätten der Werkgenossenschaft, die fertigen W a r e n  werden 
auch wiederum durch die Werkgenosscnschaft, welche in S t u b a i  
ru n d  1 0 0  M itg l ieder  zählt ,  in den Handel  gesetzt; nach dem 
modernen Grundsatz der A rbeits te i lung geht die Arbeit  vor sich. 
D e r  M eis te r  selbst Ist g röß ten te i ls  m i t  den Arbeiten für  seine 
Berufsgenossen überhäuft ,  denn R a l l in g  ist ein Werkzeug- und 
Maschinenschlosser Im vollsten S i n n e  de» W o r te s .  Vielfache 
Arbeilsvorrichtungen, welche die schwere Schmiedearbeit  des 
Zeugschmiedcs erleichtern, wurden  durch R a l l in g  sowohl selbst­
ständig ersonnen wie auch fertig gestellt. S e i n  Meisterstück ist
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stimmt ebenfalls fü r  ein M iß t ra u e n s v o tu m .  Kosouljanin bean­
t r a g t  darauf  eine T ageso rd n u n g ,  in der der Reg ierung  für 
ihre H a l tu n g  im Zollkonflikt das  V er t rauen  ausgesprochen wird. 
D e r  Altradikale Ljuba Jovanowitsch erklärt,  die D ip lom at ie  
Oesterre ich-Ungarns  müsse sich endlich m it  der Tatsache abfinden, 
daß S e r b ie n  seine Fre ihe i t  nicht antasten lasse.

*  *
*

Marokko.
D ie  R eb ellen  in  A r z ila .

Z w ei  S endbo ten  der Bevölkerung von Arzila ,  die mit
Lebensgefahr über die S t a d tu m w a l lu n g  entkamen, sind am
2 2 .  Oktober in T a n g e r  angelangt .  S i e  schildern die Lage der
Einwohnerschaft a l s  sehr ernst. S i e  sei völlig eingeschlossen und
den P lü n d e re rn  preisgegeben, die a u s  den Kaufläden und P r i v a t ­
häusern W a re n  und Schmucksachen und auch F ra u e n  davon­
schleppen. Verschiedene Einwohner  seien mißhandelt  worden.
D e r  G o u v ern eu r  habe vergeblich einen Fluchtversuch gemacht.

Neties vom Tage.
Budapest ohne Straßenbahn.

Budapest, 25 .  O k to b e r .
D ie  Angestellten der elektrischen S t r a ß e n b a h n ,  der S t a d t ­

bahn und der elektrischen Lokalbahnen sind um  ' / g l 2  U h r  vo r­
m it tag«  in den S t r e ik  getreten. S i e  ließen die W agen  auf der
Strecke stehen und zogen in da« S tad twäldchen ,  wo sic eine
V ersam m lung abhielten.

D i e  Betr iebs le i tung  der elektrischen S t r a ß e n b a h n  hat,  
a l s  sie von der Streikabsicht ihres  P e r s o n a ls  K enntn is  erhielt,  
Verfügungen getroffen, damit der Verkehr nicht ganz eingestellt 
werden müsse. Heute früh wurde von der Endstat ion n u r  die 
H älf te  der W agen  abgelassen. D ie  übrigen W a g e n  wurden mit 
verläßlichen F ü h re rn  und Kondukteuren versehen und für  alle 
F ä l le  in Bereitschaft gehalten. A l s  der S t r e ik  ausbrach, t r a t  
die Reserve in Aktion und brachte die von den S tre ikenden  im 
S t iche  gelassenen W agen  in die Endstat ion zurück, wo sie mit  
verläßlichem P e rso n a l  versehen wurden. D i e  W agen  der elektrischen 
B a h n  konnten daher auch während der M it tag ss tu n d en  verkehren. 
N u r  auf einzelnen H aupt l in ien ,  wo ein großer T e i l  der W agen 
stehen geblieben w ar ,  gab es wiederholt Verkehrsstörungen.

Aus der elektrischen Unterg rundbahn  wurde um  1 2  U hr
mittag« der Gesamtverkehr eingestellt. D ie  Polizei  hat die
notwendigen Sicherheitsvorkehrungen getroffen.

I m  Laufe des T a g e s  kam es m ehrm als  zu Ruhestörungen, 
die dadurch hervorgerufen worden sind, daß S t r a ß e n b a h n -  
angestellte W agen  anhielten.  D i e  Polizei stellte jedoch bald die 
R u h e  her.

M i t t a g s  wurden sämtliche Endstationen und Remisen 
polizeilich besetzt.

Budapest, 2 5 .  Oktober.
D i e  6 0 0 0  Bediensteten der elektrischen S t r a ß e n b a h n e n  

fordern Zuschläge für  den Nachtd enst, jeden sechsten T a g  a ls  
dienstfreien T a g ,  ein neues Pensionierung«- und Krankenkasse- 
system und ein unabhängiges  Disz ip l inarger ich t .  D i e  Direk toren  
erklärten, daß den Bediensteten bereits vor der B ew egung  
Konzessionen gemacht wurden, weshalb sie neue Forderungen  
nicht bewilligen können. D ie  Bediensteten neigen zum Ausstande.

Arbeit,  zum  K ampfe! I c h  habe eingesehen, wie erbärmlich der i 
Mensch ist, der sich nicht aus seine eigene K raft ,  auf  seine I 
eigene Arbeit  v e r l ä ß t ! I c h  werde kämpfen, ich werde arbeiten
—  ob ich siegen werde, steht in einer höheren H and.  Aber, 
wenn m ir  der S i e g  nicht verliehen wird, dann will ich wenigstens 
mit  E hren  untergehen I"

„ U nd  wer gab I h n e n  diesen M u t ? "  f ragte  sie mit  
glänzenden Augen.

„ D e r  B r i e f  eines jungen Mädchens,  welches S i e ,  
Edelgard,  herangebildet haben I"

„ H a t  Else I h n e n  geschrieben?"
„ J a  —  und ich erkannte in ihren Zeilen den Geist 

J h i e s  Geistes, Edelgard und stand tief beschämt da. S i e  
sollen mich nicht verachten —  S i e  und Else nicht —  und wenn 
- 1-  ̂ reinst von der Höhe des Lebens, des Reichtums und 

des hozen R an g e«  einen Blick auf  mein D a se in  werfen, so 
en S i e  wenigstens gestehen, daß ich ein ehrlicher, rechter 

K er gewesen bin, wenn ich auch u n te r lag ."
, S i e  sprechen von m ir  a l s  auf der Höhe des Lebens 

stehend —  ach, H a ra ld ,  ich gehe einem sehr ungewissen Schicksal 
entgegen . . . "

„A n  der S e i t e  I h r e s  G a t t e n ? An der S e i t e  des M i l l i o n ä r s
—  des M i n i s t e r s ? "

„ S i e  täuschen sich! I c h  habe meine V er lobung rückgängig 
gemacht."

„ E d . l g a i d !"
„ I c h  jreife im nächsten M o n a t  nach S ü d a f r ik a ,  wo mein 

V a te r  eine S te l lu n g  a ls  M inendirek tor  angenommen h a t ."
H a r a ld  vermochte lange kein W o r t  zu erwidern.
S e in e  Blicke wanderten wie t raum verlo ren  in den weißen

D u n s t  l e s  W aldes  —  wie ein flüchtiger S o n n e n s t r a h l  kommenden 
Glücks huschte die Hoffnung durch seine S e e le ,  gleichsam wie
d as  F rn h l in g sa h n e n  durch die winterliche N a tu r .

D a n n  sagte er tief au fa tm end :
„ U nd  er —  I h r  Verlobter  —  gab er S i e  so leicht f r e i ? "
„ E r  kämpfte mit sich selbst —  er bekämpfte alle meine 

G rü n d e  —  und fast hätte er mich nochmals besiegt, aber dem 
letzten meiner G r ü n d e  mußte er sich beugen."

„Welches w a r  dieser G r u n d ? "  fragte er in atemloser 
S p a n n u n g .

„ D a ß  die alte Liebe in meinem Herzen noch nicht
erstorben w a r  und —  nie ersterben würde . . . "

„ E d e l g a r d ? ,v
E r  ergriff ihre Hände und schien ihre erbebende Gestal t  

in seine Arme ziehen zu wollen. Doch dann gab er ihre Hände 
frei und legte seine Rechte über die Augen, a ls  blende ihn die 
S o n n e ,  welche f limmernd auf der Schneedecke ruhte.

„ I c h  darf nicht da ra n  denken," flüsterte er, wie zu sich
selbst sprechend. „ D a s  Glück würde mich überwältigen,  würde
mich schwach machen —  und ich m uß doch stark bleiben — "

D a  legte sie die H a n d  auf seinen Arm.
„ W i r  können und wollen in dieser S t u n d e  des Abschieds 

von unserer Liebe sprechen, H a r a l d , "  sagte sie mit  weicher 
S t i m m e .  „ W i r  haben u n s  beide getäuscht, indem w ir  meinten,  
unsere Liebe vergessen zu können und in der Verein igung mit  
einem anderen Ruhe,  Frieden uud Glück zu finden. O d e r  
täusche ich mich auch jetzt noch, H a r a ld  —  lebt die Liebe in 
meinem Herzen a l le in ? "

D a  fuhr  er jäh empor und lachte bitter.
„ I n  I h r e m  Herzen allein, E d e lg a r d ?  Ach, alle diese 

J a h r e  hindurch habe ich die Liebe zu I h n e n  —  nein, laß  mich
wieder zu D i r  sagen —  in meinem Herzen g e t r a g e n ; die Liebe
und den Schm erz ,  die Verzweiflung und den Z o r n  über Dich 
und mich —  über Dich,  weil D u  Dich d am als  so leicht von 
m i r  trenntest,  weil D u  ohne weit re P r ü f u n g  annahmst,  ich sei 
ein erbärmlicher Schwächling und Feigl ing —  und den Z o r n  
über mich, weil ich Dich gehen ließ, weil ich nicht den M u t  
fand, D i r  zu folgen und mit D i r  gemeinsam den Kampf um 
daS D ase in  aufzunehmen. D a s  w a r  es ja ,  Edelgard,  w a« m ir  
d as  Herz  zerr iß ,  w a s  m ir  die bitteren, harten W o r te  auf  die 
Lippen zwang, daß ich glaubte, D u  habest die Liebe im G lan z  
d ' s  Reichtums vergessen. D u  seiest wie die anderen alle, die
Reichtum und R a n g  für  die Liebe eintauschen! D a s  w a r  es,
E d e lg a r d ! Und jetzt erst erkenne ich, wie sehr ich mich getäuscht 
habe. Je tz t ,  wo es zu spät ist —  doch nein, es soll nicht zu 
spät s e in ! W a s  ich dam als  versäumt,  ich will es jetzt nachholen!

| I c h  will mit D i r  hinausziehen —  will mit D i r  kämpfen und 
arbeiten 1"

S i e  sah ihm lächelnd in das erregte Gesicht.
S o  hatte sie ihn zu sehen gewünscht, a l s  ihre« V a te r s  

Reichtum zusam m enbrach! D a m a l s  hätte sie sich aufjauchzend 
an sein Herz geworfen, da m a ls  wäre  sie mit ihm hinausgezogen 
in Kampf und Arbeit ,  in A rm u t  und Elend, in N o t  und Tod.

Und jetzt?
I h r e  Liebe w a r  noch eben so stark, wie d a m a l s ;  ja ,  sie 

w a r  noch tiefer und uneigennütziger, selbstloser geworden. S i e  
wollte nicht n u r  ihr  Glück, d a -  sie allein in der Vereinigung 
mit  Ihm gefunden haben würde,  sie wollte oor allem sein Glück, 
d as  er da d raußen  in der W el t ,  losgelöst von der heimatlich n 
Scholle  und von allen Verhältnissen seines bisherigen Lebens, 
nicht finden konnte.

E in  heißes Gefühl  der Freude durchströmte ihr Herz  
bei seiner leidenschaftlichen A ufwallung,  aber das  Leben halte 
dennoch ein gewisses M i ß t r a u e n  in ihre S e e le  gepflanzt, so 
daß sie sich dieser Freude nicht ganz hinzugeben vermochte.

D ie  Z e i t  der P r ü f u n g  für  sie und fü r  ihn w a r  noch 
nicht zu Ende. S i e  mußten beide erst erstarken im Kampf und 
in der Arbeit  —  jeder auf  seinem Platze, wohin ihn da» 
Geschick gestellt.

„ I c h  danke D i r ,  H a ra ld ,  fü r  D e in e  W o r te ,"  entgegnete 
sie leise, indem sie m it  feuchtschimmernden Augen zu ihm 
emporblickte und ihre H a n d  w a rm  in der feinigen ruhen  ließ. 
„A ber  laß  u n s  nicht vorschnell handeln,  wie unser augenblickliche- 
Gefühl  u n s  vielleicht eingeben möch'e. W a s  vor J a h r e n  möglich, 
Ist es jetzt nicht mehr. W i r  wollen glücklich sein in der Gewißheit  
unserer Liebe, wenn auch taufende [von M e i le n  zwischen u n s  
liegen. W i r  dürfen aber auch nicht allein an u n s  denken, sondern 
müssen u n s  vor allem an unsere Freunde  und Pflichten erinnern.  
W i r  wollen an Deine  M u t i e r ,  an  D e in e  Schwestern  denken, 
—  die alle eine solche W endung der D in g e  schmerzlich empfinden 
w ürd en ."

(F o rtse tzu n g  fo lg t.)
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jedoch seine P a t e n t - K o p i e r f r ä s m a s c h i n e .  E in  P a te n t  
auf  eine M a s c h in e ? —  fragen die Beglei ter  e r s t a u n t? J a ,  
der M a n n ,  welcher im bescheidenen Arbeitskittel vor u n s  steht, 
hat  eine Kopierfräsmaschine ersonnen und selbst fertiggestellt, 
welch: Erf indung j dem M a sc h in e n -Jn g e n ie u r  zur  vollen Ehre 
gereichen würbe. I m  heurigen F rü h ja h re  wurde ihm die P a t e n t ­
schrift zugestellt; gerne folge» w ir  in den A rb e i t s r a u m  des 
ersten Stockes,  um  d a s  Werk des E r f in d e rs  zu besichtigen. Eine 
R e ih :  von Stah lm odel len  zeigen u n s  die verschiedenartigsten 
Form en ,  welche durch diese M aschinen in Holz,  B e i n  oder H o r n  
tadellos nachgebildet werden. D i e  Beschreibung der interessanten 
Vorr ich tung  sei u n s ,  weil sie zu weit führen  würde,  erlassen, 
doch den A rbeitsgang  werden wir  verfolgen m it  S p a n n u n g  und 
Ueberraschung; es handelt  sich z. B .  u m  die Herstellung eines 
spira lförmig gerippten Horngr if fes  fü r  eine Tischwaffe oder ein 
Jagdmesser .  D a «  entsprechende M odel l  w ird  e ingespannt ;  es 
ru h t  auf  einem S tah lpo ls te r ,  der durch das M odel l  die umkippbare 
Einspannvorr ich tung  t räg t ,  in welche auch d a s  Arbeitsstück mit 
para l le le r  Achse zum Modelle  gespannt wird. E in  kleiner Ruck 
a n  dem Einschalthebel des Deckenvorgeleges und in wenigen 
Augenblicken ist der F rä se r  in rasender R o ta t io n ,  denn er macht 
4 0 0 0  Umdrehungen in der M i n u t e ; ein zweiter,  kaum 
merklicher Ruck an dem S c h a l tm cchan ism us  —  und M odell  
und Arbeitsstück drehen sich gleichförmig und machen gleichzeitig 
eine seitliche B ew eg u n g  über den F rä s e r  hin. D u rch  die A u f­
lagerung  des M o d e l l s  auf  dem S ta h lp o ls te r  und die kippbare 
Einspannvorrichtung wird  das  Arbeitsstück je nach der F o r m  des 
Modelle» dem F rä s e r  genähert oder von demselben entsprechend 
entfernt,  da» überflüssige M a t e r i a l  w ird  in feinen S p ä n e n ,  
besser gesagt in M e h lso rm  weggefräst,  die genaue M ode l l fo rm  
bleibt n u n m e h r  in H o r n  zurück; ein selbsttätiger M e c h a n i s m u s  
schaltet nach Vollendung des Stückes die B ew egung von M odell  
und Arbeitsstück a u s ,  die Einspannvorr ich tung  wird umgekippt, 
an  S te l l e  des fertigen t r i t t  ein neues Arbeitsstück und der 
V o rg a n g  wiederholt sich.

D i e  Maschine arbeitet überraschend genau und mit 
S t a u n e n  und Achtung blicken w ir  aus den einfachen M a n n ,  
der dies alles a u s  eigener K ra f t  erdacht und technisch richtig 
durchgeführt hat.  D i e s  ist umso s taunenswerte r ,  a l s  R a l l in g  
außer  der sehr einfachen Volksschule in F u lp m e s  durchaus keine 
weitere theoretische A usb i ldung  g enoß ;  eigener Fle iß ,  gepaart  
m it  T a le n t  und unermüdlicher Arbeits lust  lassen diesem M a n n e ,  
der jedem Gewerbetreibenden a l s  M u s te r  und Vorb ild  hingestellt 
werden kann, die Arbeit  zu r  Freude werden.

W e n n  w ir  noch weiter hören,  daß R a l l in g  im In teresse  
seiner Heimatsgemeinde ein eifriges M i tg l ied  des G emeinderates  
ist, daß er a l s  Vorstandsmitglied  der Werkgenoffenschaft täglich 
fü r  da« genossenschaftliche Unternehmen nach Feierabend uneigen­
nützig arbeitet,  daß er a l s  Feuerwehrkommandant fungiert ,  daß 
er M usik  und Gesang eifrig pflegt, M i tg l ied  des T u r n r a i e s  ist 
und jedem gerne mit R a t  und T a t  hilfreich zur  S e i t e  steht, 
daß er seine schöne H e im a t  mit  aller T re u e  d s  e h r l i c h e n  
T i r o le r  Herzen« liebt, so werden w ir  diesem M a n n ,  auf den 
ganz S t u b a i  mit  S t o l z  blicken tonn,  unsere vollste Achtung 
eicht versagen und gerne seine schwielige, arbeitSharte H and 
herzlich dankend zum Abschied drücken. G e rn e  auch grüßen wir  
den silberhaarigen G r e i s  und seine im m er noch lebhafte L.bens- 
gesährtin —  die E l te rn  unseres M e is te rs  —  sowie seine 
umsichtige G a t t in ,  „ s e i n e  P  e p i " ,  die ihm vier muntere 
Kinder geschenkt und wünschen allen fü r  alle Znknnst das 
denkbar Beste.

(Ein unter russischer Kanalplan.
V e rb in d u n g  v o n  P e te r s b u r g  m it  I r k u ts k .

L s  h a t  den A n sc h e in ,  a l s  o b  die russische R e g i e r u n g  
e s  g e r a d e  jetzt f ü r  z e i tg e m ä ß  h ä l t ,  d a s  V o lks in te re sse  durch  
g r o ß e  P l ä n e  öffentl icher  A r b e i t e n  abzulenken .  S e i t  fast  zehn 
J a h r e n  spukt  d a r  P r o j e k t  e ines  Z w e i - M e e r - K a n a l s  v o n  
d e r  (Ostsee z u m  S c h w a r z e n  M e e r  in  den  B u r e a u s ,  den 
K ö p f e n  u n d  den Z e i t u n g e n  u m h e r  u n d  ist auch  i m  A u s ­
l a n d e  v ie l  e rö r te r t  w o r d e n ,  obgle ich  o d e r  v i e l m e h r  g e ra d e  
w e i l  seine A u s f ü h r u n g  vie l fach  f ü r  technisch u n m ö g l i c h  
g e h a l t e n  w o r d e n  ist. D iese r  P l a n  ist t ro tz d e m  noch n ie  m i t  
solcher L e b h a f t ig k e i t  a u f  die T a g e s o r d n u n g  gesetzt w o r d e n  
w ie  jetzt. D a s  v e r t r a u e n  d a r a u f ,  d a ß  die russische R e g i e r u n g  
jetzt T r u s t  d a m i t  m a c h e n  könnte,  w i r d  n icht  g e r a d e  gestärkt 
d u rch  den  U m s t a n d ,  d a ß  gleichzeitig noch  ein zweiter ,  
d u r c h a u s  nicht w e n i g e r  u m f a n g r e i c h e r  u n d  i n  seiner  A u s ­
d e h n u n g  z w e i fe lh a f te r  P l a n  veröffen t l ich t  w i r d .

M e  der  L o n d o n e r  „ E n g i n e e r "  e r f ä h r t ,  w i r d  jetzt in  
P e t e r s b u r g  l e b h a f t  die M ö g l i c h k e i t  e iner  direkten V e r ­
b i n d u n g  durch  e inen  u n u n te r b r o c h e n e n  W a s s e r w e g  zwischen 
d e r  russischen H a u p t s t a d t  u n d  d e r  eigentl ichen H a u p t s t a d t  
v o n  S i b i r i e n ,  d e m  in  d e r  N ä h e  d e s  B a i k a l s e e s  ge legenen  
I r k u t s k ,  l e b h a f t  e r w o g e n .  L s  so llen  b e r e i t s  A u f n a h m e n  
geschehen u n d  w e i te re  U n te r s u c h u n g e n  n a c h  dieser R i c h t u n g  
i n  S i b i r i e n  g e g e n w ä r t i g  i m  G a n g e  sein. S o v i e l  b i s h e r  
b e k a n n t  g e w o r d e n  ist, g e h t  die A bs ich t  d a h i n ,  d a s  G e b i e t  
d e r  W o l g a  m i t  d e m  D b  i m  westlichen S i b i r i e n  u n d  d a n n  
w ie d e r  d a s  G e b i e t  d e s  letzteren S t r o m e s  m i t  d e m  des  
J e n i s s e i  i m  m i t t l e re n  S i b i r i e n  zu v e r b in d e n .  D a s  e u ro p ä isc h e  
R u ß l a n d  v e r f ü g t  v e r m ö g e  a u ß e r o r d e n t l i c h  g ü n s t ig e r  h y d r o ­
g r a p h i s c h e r  V e r h ä l tn i s s e  ü b e r  ein w u n d e r b a r e s  Netz v o n  
W a s s e r s t r a ß e n ,  d a s  a u c h  eine V e r b i n d u n g  zwischen der  
W o l g a  u n d  d e r  O s tsee  g e w ä h r t  u n d  auch  S i b i r i e n  ist durch  
die A u s b r e i t u n g  d e r  n a tü r l i c h e n  W a s s e r s t r a ß e n  in  h e r v o r ­
r a g e n d e m  G r a d e  b e v o r z u g t .  D e m g e m ä ß  w i r d  b e h a u p te t ,  
d a ß  f ü r  die A u s f ü h r u n g  d e s  e r w ä h n t e n  K a n a l s  n u r  eine 
g r ö ß e r e  S c h w ie r ig k e i t  zu ü b e r w i n d e n  sei, n ä m l ic h  der 
Durchstich d e s  K a n a l s  v o n  w e n i g  m e h r  a l s  8 K i l o m e t e r  
L ä n g e  zwischen d e r  T s c h u s s o w a j a ,  e in e m  N e b e n f l u ß  der  
zur  W o l g a  s t rö m e n d e n  K a m a  u n d  d e r  R e s c h e d n a ja ,  e in e m

Z u f l u ß  d e s  T o h o l ,  der  sich in  den G b  erg ieß t .  D a ß  sich 
ein W a s s e r w e g  v o n  P e t e r s b u r g  b i s  n a c h  I r k u t s k  durch  
einen  K a n a l  v o n  k a u m  (0 K i l o m e t e r  L ä n g s  schaffen 
ließe, w i r d  f ü r  die m eis ten  a l l e r d i n g s  eine g r o ß e  N e u i g ­
keit sein.

Die Wahrheit über die Ermordung Gapons.
D i e  Ursachen der E rm o rd u n g  des P r ie s te rs  G opon ,  des 

F ü h r e r s  der russischen Arbeiter,  welche am  22.  J a n u a r  1 9 0 5  
jenen Arbeiterzuu nach dem W in te r p a la i s  organisierte, welcher 
in R u ß la n d  a l s  der B eg in n  der revolut ionären A era  betrachtet 
wird,  sind noch immer nicht aufgeklärt.  E s  hieß, G a p o n  sei 
von den Arbeitern ermordet morden, welche in ihrem O r g a n i s a to r  
und einstigen F ü h r e r  plötzlich einen Polizeispitzel vermuteten.  
I n  W ahrhe i t  hat  G a p o n ,  wie der P e te r s b u rg e r  Korrespondent 
des „ P .  i-t." schreibt, n iemals  an der S ache  der Freiheck irgend 
welchen V e r r a t  geübt. E r  t rug  sich mit  großen revolut ionären 
P lä n e n  herum, deren Verwirklichung R u ß la n d  schon längst der 
weitestgehenden politischen Freihei t  zugeführt hätte. D i e  Ursachen 
seiner E rm o rd u n g  sind auf folgende, hier zum erstenmale wieder­
gegebene Tatsachen zurückzuführen.

An der Spitze der poli' ischen Geheimpolizei im Po lize i­
departement steht ein gewisser Ratschkowski, ehemaliger Chef 
des russischen Detektivkorps in P a r i s .  E r  w a r  einst l in ier»  
suchungsrichter, ging aber in das Polizeidepartement über,  um 
sich gänzlich der Verfo lgung  der Freihei tskämpfer zu widmen. 
S e i n e r  Findigkeit  und besonders seiner Rücksichtslosigkeit gelang 
es auch, Tausende von russischen Revo lu t ionären  auszuheben 
und in  die Kasematten und in die Bergwerke S i b i r i e n s  zu 
werfen. U n te r  den russischen Revolu tionären  reifte n u n  der 
P l a n ,  diesen fü r  die S ach e  der F reihei t  so gefährlichen M a n n  
zu beseitigen. S i e  wollten die bekannte Affäre D ega jew -S udc ik i» ,  
welche un te r  Alexander II. so viel Aussehen hervorgerufen, in 
zweiter Auslage veranstalten.

Degajew,  ein M i tg l ie d  der Terror is tenpar te t  „ N a ro d n a ja  
W olja“ (Volkswille) un te r  Alexander II., t r a t  in intime B e ­
ziehungen zu dem damaligen Chef des Detektivkorps,  Obersten 
Sudeikin ,  welcher durch raffinierte  F o l te rung  vieler verhafteter 
S taa tsv e rb rech e r  viele Geheimnisse der Terror is ten  aufdeckte und 
zahlreiche Revolu t ionäre  nach der P e te r -P a u l -F e s tu n g  und nach 
S i b i r i e n  beförderte. D e r  W e r t  S u d e ik in s  für  das Polizei­
departement w a r  d am als  so groß,  daß^P lehw c,  dazum al Chef 
des Polizeidepartements ,  einmal zu Sudeik in  s a g te : „ H e r r
O bers t ,  hüten S i e  I h r e  Gesundheit .  Nach dem Z a re n  sind S i e  
es, welchen R u ß la n d  jetzt am  meisten b e n ö t ig t ! "  Und zu diesem 
Sudeik in  ist D ega jew  in intime Beziehungen getreten, um  durch 
V e r r a t  an seinen früheren Genossen sich selbst zu ret ten .  Und 
durch den V e r r a t  D e g a je w s  wurden tatsächlich hervorragende 
M itg l iede r  der damaligen Terror is tenpar te i ,  wie W jea ,  F ig n e r ,  
M o ro s v w ,  Lopotin und viele andere verhaftet und später in den 
Zellen von Schlüsselburg begraben. Doch von Gewissensbissen 
geplagt, erschien D egajew  e inmal beim Terroristenkomitee,  be­
kundete tiefe Reue  übet  den von ihm verübten V e r r a t  und 
erklärte sich bereit, a l s  S ü h n e  jede M iss ion  der Terror is ten  
zu übernehmen und auszuführen.  Und n un  beschloß das  
Terroristenkomitee,  Degajew  zu beauftragen, Sude ik in  zu e r­
morden. Z u r  A u s fü h ru n g  dieser T a t  wurde ihm der T e r ro r i s t  
Nowodworski  beigegeben. Degajew  lud hierauf den gefürchteten 
Chef der politischen Polizei ,  Sudeik in ,  zu sich. Sude ik in  t ra f  
auch abends in der W o h n u n g  D eg a jew s  ein, wo er tatsächlich 
ermordet wurde.  D egajew  vermochte m it  Unterstützung der 
Terror is ten  die Flucht zu ergreifen und R u ß la n d  fü r  immer zu 
verlassen. E r  soll sich nach Amerika gewendet haben,  wo er 
spur los  verschwand. Nowodworski  dagegen wurde festgenommen 
und in Schlüsselburg in tern ier t ,  wo er zweiundzwanzig J a h r e  
schmachtete.

I n  derselben Weise wollten die Ter ro r is ten  den Chef der 
Geheimpolizei Ratschkowski beseitigen. S i e  wählten dazu den 
Pr ies te r  G a p o n ,  welcher durch seine Beziehungen zu W it te  und 
Tim ir jasew  in Regierungskreisen a ls  ein der R eg ie rung  E r ­
gebener galt.  Anderseits wollten die R evolu tionäre  dadurch den 
neuerlichen B ew eis  d a fü r  gewinnen, daß G a p o n  trotz seiner 
Beziehung zu W it te  und Tim ir jasew  der R evolu tion  noch 
immer t reu  sei.

G a p o n  ging auf den Vorschlag der T error is ten  ein. Z u  
diesem Zwecke mietete G a p o n  in Terioki in F in n la n d  ein Landhaus 
und ließ sich dort nieder. E r  schickte Ratschkowski ein Schreiben ,  
in welchem er ihn bat,  ihn in Terioki zu besuchen, da er ihm 
im In te resse  de« Polizeidepartements eine dringende M i t te i lu n g  
zu machen habe. Ratschkowski kündigte seinen Besuch noch für  
denselben Abend an.  An diesem Abend fanden sich in der 
Landwohnung G a p o n s  in Terioki einige Terror is ten  ein, u m  die 
A usführung  des M o r d e s  an Ratschkowski zu überwachen. D e r  
Besuch dieses Chefs der S p i o n e  w a r  für  7 U h r  abends angesagt.  
Allein es wurde M it te rnach t ,  Ratschkowske kam noch immer nicht. 
N u n  tauchte bei den T e rro r is ten  der Verdacht auf, G a p o n  stehe 
im Dienste der Geheimpolizei und habe Ratschkowski von dem 
Besuch abgehalten. S i e  wurden in ihrem Verdacht noch dadurch 
bestärkt, daß sie auf  dem Schreibtische eine Visi tkarte Ratschkowski« 
fanden, auf  welcher die W o r te  s ta n d e n : „Lieber F reu n d  G a p o n  1 
I c h  komme sicher." A ls  es später wurde und Ratschkowski 
noch immer nicht kam, beschlossen die T erro r is ten ,  G a p o n  al« 
V e r rä t e r  hinzurichten. D ieser  Beschluß wurde auch ausgeführ t  
und G a p o n  wurde erdrosselt.

Ratschkowski aber w a r  deshalb in der Landwohnung 
G a p o n s  nicht erschienen, weil ein B e a m te r  de« Polizeidepartemcnts 
plötzlich sich den S p a ß  machte, an die Degajew -A ffäre  zu 
e r innern und Ratschkowski aufzufordern,  vorsichtig zu sein 
Ratschkowski l ieß sich das gesagt sein und machte den zugesagten 
Besuch bei G a p o n  nicht. E r  rettete sich dadurch das  Leben

E ig e n b e r ic h te ,
EuratSfeld, am 2 4 .  Oktober 1 9 0 6 .  ( O b s t a u s  - 

s t e l l u n g . )  W a r  die im F rü h ja h re  abgehaltene Mostauss te l lung  
a l s  eine äußerst gelungene V erans ta l tung  des landwirtschaftlichen 
Kasinos E ura lsse ld  zu bezeichnen, so verdient die am  S o n n t a g  
den 2 1 .  Oktober  abgehaltene O bstauss te l lung die Bezeichnung 
einer glänzenden. D e r  Zweck dieser Ausstellung w a r ,  in den 
W i r r w a r  von N a m e n ,  die die einzelnen S o r t e n  Aepfel und 
B i r n e n  besonders des M ostobstcs  führen,  einige O r d n u n g  zu 
bringen und jene S o r t e n ,  die sich besonders vorteilhaft fü r  
unsere Gegend eignen, besonders hervorzuheben und ihre allge­
meine Verbre i tung  zu fördern.  D iese r  löbliche Zweck der O b s t ­
ausstellung wurde vom hohen n.-ö. Landesausschuß und vom 
n.-ö . Obstbauvere in  auf das  kräftigste unterstützt. J a ,  es hatten 
sich die ersten V er t re te r  dieser In s t i t u t io n e n  persönlich einge­
funden und so konnte das Kasino E u ra ts f e ld  den H e r r n  Landes- 
ausschvß M a h r ,  den O b m a n n  des n.-ö. O bs tbauvere ines  H e r r n  
M ü l l e r  und viele andere Fachm änner  auf  dem Gebiete des 
O bs tb au es  begrüßen. H e r r  Obstbauinspektor L ö s c h n  i g  w a r  
schon f rüher  angekommen, u m  eine spezielle, fü r  den Bezirk 
Amstetten zusammengestellte S o r te n a u ss te l lu n g  zu a rrang ie ren ,  
welche der hohe n.-ö. Landesausschuß z u r  Besichtigung brachte. 
An dieser M uste rauss te l lung  konnte m a n  vieles lernen. E s  
waren die S o r t e n  fü r  Zwergobstbäume, für  Hochstämme, ferner 
d a s  Edelobst und das  Mostobst in der übersichtlichsten Weise 
geordnet und selbst die S o r t e n  ausgestellt,  die hier in der 
Gegend vorkommen, aber minder geeignet sind. Auch w a r  das  
Verpacken de« seinen O b s te s  demonstriert.

Nach der B e g r ü ß u n g  der Erschienenen du!cch den O b m a n n  
des landw . Kasinos,  H e r r n  Theodor  R i t t e r  von R  o h m a n n, 
hielt  der H e r r  Landesausschuß M a y r  eine Aktsprache, in welcher 
e r  die Bestrebungen des hohen n.-ö.  Landesausschußes,  die 
Hebung des O b s tb a u e s  betreffend, klar legte und  schließlich die 
Ausstellung fü r  eröffnet erklärte. Auch der O b m a n n  des n.-ö. 
O bs tbauvere incs ,  H e r r  M ü l l e r ,  sprach treffende W o r te ,  welche 
die gegenwärtigen Zustände auf dem Gebiete der Sortenbezeichnung 
beleuchteten. S o d a n n  wurde die Ausstellung besichtigt. E s  hatten 
eine große Z a h l  von Ausstellern ihre schönsten und besten Früchte 
gebracht und m a n  staunte oft über die herrlichen Früchte. Nicht 
n u r  a u s  dem Gebiete von E u ra ts fe ld ,  sondern a u s  der weiten 
Umgebung w aren  Aussteller gekommen, ebenso sah m a n  u n te r  
den Besuchern der Ausstellung solche von weiter Ferne ,  ein 
Zeichen, welche« In te resse  der S ach e  überall  entgegengebracht 
wird.  D a  den H e r re n  P re is r ich te rn  eine große A nzahl  Pre ise  
zur  V erfügung  standen, so gingen n u r  wenige Aussteller leer au s .

E s  erhielten H e r r  Theodor  R i t t e r  von R o h  m a n n  in 
Völkahof d a s  Landesehrendiplom; H e r r  W i lh e lm  S c h l e i c h e r  
in Gresten und H e r r  F r a n z  I  e tz i n g e r  in Viehdorf  die 
silberne M edai l le  der L k. Landwirtschastsgeseüschast; H e r r  
J o h a n n  D a t z b e r g e r  in Schm icdsberg  die silberne M edail le  
des n.-ö. Landesobstbauvereines ;  H er r  Anton  L a  g l  e r  in 
S te lz b e rg  die große bronzene M edail le  der k. k. Landwirtschafts­
gesellschaft; H e r r  H ö f i n g e r  a u s  S i n d e l b u r g  die große 
bronzene M edai l le  des n.-ö.  Landesnbstbauvereines; H e r r  
D r .  R i t te r  von O l s c h b a u e r  die kleine bronzene M edail le  
der k. k. Landwirtschaftsgcsellschaft; H e r r  P f a r r e r  Jo se f  G a b l e r  
die kleine bronzene M edail le  des n.-ö. Laudesobstbauvereines.  
Ehrenpreise ä 5  Kronen erhielten die H e r r e n : H  o ch h o l z e r ,  
Kalkstechen; R e s c h ,  A u b c r g ; R  o s e n e d e r,  F e r n d o r f ; K o g l e r ,  
F e r n d o r f ; Anton K o r n ,  E u r a t s f e l d ; Jo se f  S  ch r  a m l, P a n -  
h a l m ;  H o c h h o l z e r ,  N iede r -A igen ; M a y e r  h o f e r ,  Kalk- 
stechen. Ehrenpreise ä 4  Kronen  die H e r r e n : F r a n z  S c h r a  m l ,  
P a n h a l m  und Leopold D a t z b e r g e r ,  Eura ts fe ld .  F ü r  besondere 
M ü h e w a l tu n g  um  das  Zustandekommen der Ausstellung erhielt 
H e r r  A n ton  K r o n e d e r ,  n.-ö. Landesobstgärtner  in M a u e r -  
Oeh l ing ,  das  Ehrendip lom des landw. Kasinos Eura ts fe ld .  
Anerkennungsdiplome erhielten die H e r r e n :  J o h a n n  S  ch r  a m  l, 
k. u. k. O b e rs t  i. R .  in E u ra ts fe ld ,  M ichae l  H a b l i t s c h e k ,  
Gutsbesitzer in S e ib e tsb e rg  und A nton  F i s c h e r ,  O b e r l e h re r  
in Eura tsfe ld .

G ew iß  wird diese Ausstellung für  den Aufschwung des 
O bs tb au es  in hiesiger Gegend von großer B edeu tung  sein und 
gebührt deshalb dem landw. Kasino der vollste D a n k  und 
Anerkennung fü r  diese V eransta l tung .

H aag, N .- O e .  ( E i n b r u c h d i e b s t a h l . )  A m  2 9 .  S e p ­
tember wurde im Hause des K ar l  M i t t e r l e h n e r  in H a p p ­
m annsberg ,  Gemeinde S t .  V alen t in ,  eingebrochen. D e r  D ieb  
sprengte mit  einem K ram pen  die T ü r  des Schweinestalles auf, 
drang  in das  S t ü b e l  vor und öffnete mit dem K ram pen  das  
dort befindliche Mauerkastel ,  dem er etwa 1 0 0  Kronen  ent­
nahm. D e r  B a u e r  kam jedoch eben vom Felde nach Hause 
und sein H u n d  wit ter te  sogleich den Eindr ing l ing ,  der sich hinter 
dem Bette  versteckt hatte. D e r  D ie b ,  bei dem m a n  nebst dem 
gestohlenen Gelde noch einige S p e r rh ak en  vorfand, wurde der 
G e n d a rw e r ie  übergeben, die ihn dem Bezirksgerichte H a a g  über­
stellte. D o r t  wurde er sogleich erkannt, da er bere i ts  im M a i  d. I .  
wegen Landstreicherei und B e t t e l s  zu einer einmonatlichen A rres t ­
strafe verurtei l t  worden w a r ,  die er auch in H a a g  abgebüßt 
hatte. Auch dam als  (bürden einige S p er rh ak en ,  sowie ein S t e m m ,  
eisen in seinem Besitz gefunden. Dieser Umstand, ferner ein 
vor J a h r e s f r i s t  in dem obgenannten Hause aus gleiche A r t  
verübter Einbruchsdiebstahl,  bei dem der unbekannte T ä t e r  
4 0 0  Kronen erbeutete, und verschiedene Einbruchsdiebstähle im 
Bezirke, deren T ä t e r  nicht ausfindig  gemacht werden konnte, 
gaben A nlaß ,  nach der P e rson  des Einbrechers,  der sich a ls  
F r a n z  N o w a c k  a u s  Fünskirchen in U n g a rn  ausgab ,  weitere 
Erhebungen zu pflegen. D iese  schienen resulta t los  zu bleiben, 
bis  aus daklyloklapischem Wege von der Polizeidirektion W ien  
festgestellt wurde, daß die vorliegenden Fingerabdrücke von einem 
gewissen Anton  P r i n z ,  am 6 . J ä n n e r  1 8 6 9  in N e u h a u s
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geboren, B ergarbe i te r ,  wegen D iebstah ls  wiederholt  vorbestraft ,  
herrührten.  Schließlich legte n un  der Gefangene ein umfassende« 
G eständnis  ab, er fei tatsächlich jener Anton  P r i n z  und habe 
den N am en  Nowack angenommen, weil er im A pri l  mit zwei 
Zellengenossen der Fronfeste de« Bezirksgerichtes H orn  ent­
sprungen sei, wo er wegen verschiedener ihm zur  Last gelegter 
Diebstähle In H a f t  war.  Anton  P r i n z  wird tatsächlich vom 
Bezirksgerichte H o r n  steckbrieflich verfolgt und dürfte dem 
Kreisgerichte K rem s  überstellt  werden.

Groß-Hollenstein. ( U n f a l l  m i t  t ö d l i c h e m  
A u S g a n g . )  D ie n s t a g  den 16. d. M .  w a r  der Holzarbeiter  
Heinrich K e r n  in den W aldungen  des Fürsten O rs in i -R osenberg  
m it  dem Fällen  von B ä u m e n  beschäftigt. D a b e i  wurde er von 
einem in s  Rollen gekommenen B a u m s ta m m  zu B o d en  geworfen 
und  getötet.

HaiderShofen, 22 . © s t ö b e t .  ( B r a n d . )  h e u t e  
n a c h t s  U U h r  k a m  a u s  b i s h e r  u n b e k a n n t e r  U rs a c h e  i m  
U n t e r h a s e l m a y r g u t e  d e r  hiesigen G e m e i n d e ,  Besitzer  J o s e f  
p e r n d l ,  ein F e u e r  z u m  A u s b r u c h e .  D a s  V i e h  konn te  
geret te t  w e r d e n ,  die F u t t e r v o r r ä t e  v e r b r a n n t e n  u n d  d a s  
H a u s  w u r d e  e ingeäscher t .  E s  herrsch te  ein so dichter  h e r b s t ­
nebel ,  d a ß  d a s  F e u e r  a u f  g r ö ß e r e  E n t f e r n u n g  n ich t  b e m e rk t  
w e r d e n  konnte ,  d a h e r  au c h  die F eu e rsp r i tzen  le ider  zu s p ä t  
a m  B r a n d p l a t z e  erschienen.

( B  e s i tz w  e ch s e l.) D ie  e h e m a l ig e  lv egsche ider 'sche  
B r a u e r e i  in  U l i n i c h h o f ,  G e m e i n d e  H a i d e r s h o f e n ,  zuletzt i m  
Besitze d e s  D eu tschen  S p a t -  u n d  v o r s c h u ß o e r e i n e s  K r u m a u ,  
g i n g  durch  K a u f  u m  3 8 . 0 0 0  K r o n e n  in  den Besitz des  
H e r r n  k. k. H a u p t m a n n e s  E d u a r d  Z V e t z e r  v o m  2 6 .  L a n d ­
w e h r -  I n f a n t e r i e r e g i m e n t  ü b e r .  H e r r  H a u p t m a n n  Zvetzer 
beabsich t ig t ,  d a s  B r a u h a u s  in  eine V i l l a  u m b a u e n  zu 
lassen u n d  d o r t  seinen S o m m e r a u f e n t h a l t  zu n e h m e n .

Neumarkt a. fc. shbbs. (23 ü r g e r m e i  st e t ­
w a  h  I.) D i e n s t a g  den  2 3 .  I. B k .  f a n d  i m  G e m e i n d e h a u s e  
zu N e u m a r k t  die B ü r g e r m e i s t e r w a h l  statt.  A l s  solcher 
w u r d e  H e r r  J o h a n n  S t e i n e r ,  K a u f m a n n ,  b i s h e r  zwei te r  
G e m e i n d e r a t ,  g e w ä h l t .

—  ( v o m  R a d f a h r e r k l u b . )  D ie  J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  R a d f a h r e r v e r e i n e s  N e u m a r k t  w u r d e  
S o n n t a g  den  2{. © k t o b e r  i m  K l u b l o k a l e  a b g e h a l t e n .  N a c h  
der  B e g r ü ß u n g  d e r  A n w e s e n d e n  d u rch  den H e r r n  © b m a n n  
B a u e r  erstattete  der  K a s s i e r  den  K a s s a -  u n d  R e c h e n ­
scha f tsbe r ich t .  I n  die V e r e i n s l e i t u n g  w u r d e n  g e w ä h l t  die 
H e r r e n : J o h a n n  B a u e r ,  © b m a n n ; L e o p o ld  H a u b e n -  
b e r g e r ,  © b m a n n - S t e l l v e r t r e t e r ; F r a n z  G e r s t m e y r ,  
K a s s i e r ; K a r l  E l m a n t h a l e r ,  S c h r i f t f ü h r e r ; ZTC. P i l s ,  

F a h r w a r t ; F r a n z  G e r s t m e y r ,  2 . F a h r w a r t ; Z U  p  i l s  
u n d  F r a n z  F e i g l ,  R e v i s o r e n .  D a s  K l u b l o k a l  befindet  
sich w ie  b i s h e r  i m  G a s t h o f e  B a u e r .  N a c h  E r l e d i g u n g  
e in ige r  in t e r n e r  V e r e in s a n g e l e g e n h e i t e n  w u r d e  beschlossen, 
die nächste Z N o n a t s v e r s g m m l u n g  i m  G a s t h a u s e  H ain i tz  zu 
K e m m e l b a c h  a b z u h a l t e n  u n d  i m  k o m m e n d e n  F a s c h i n g  eine 
U n t e r h a l t u n g  zu v e ra n s ta l t e n .

W ien, am 2 5 .  Oktober  1 9 0 6 .  ( L a n d e s v e r b a n d  
f ü r  F r e m d e n v e r k e h r . )  D a «  S e k re ta r ia t  de« Landes­
verbandes für Fremdenverkehr in Niederösterreich teilt u n s  mit,  
daß der V erband vom 1. November d. I .  sein AuSkunftS- 
B u r e a u  und die Kanzlei in die K ä r n t n e r s t r a ß e  1 2  (G e -  
schäftSlokale der Kunstanstalt  W ü r th le  & S o h n )  verlegt. D e r  
telephonische A ufru f  erfolgt von nun  an unter  N r .  1 0 .1 5 9 ,

W ien, am  1 9 .  Oktober 1 9 0 6 .  ( N e u r e g e l u n g  d e r  
S o n n t a g s r u h e  i n  d e n  O r t e n  ü b e r  6 0 0 0  E i n «  
w o h n c r . )  Ueber E in ladung  der H an d e ls -  und Gewerbekammer 
fand M o n t a g  den 15.  Oktober eine Besprechung der Vorsteher 
sämtlicher Handelsgenossenschaften und G rem ien  Niederösterreichs 
in O r t e n  über 6 0 0 0  E inw ohner  statt , welche der E rö r te ru n g  
der Sonntagsruhevorschr if ten  galt.  S e i t e n s  der k. k. n.-ö S t a t t ­
halterei waren S ta t th a l t e r e i r a t  R i t t e r  von H  e n t e l und BezirkS- 
haup tm ann  von R a a b  erschienen. U m  ein einheitliches V otum  
aller in Betracht  kommenden Faktoren zu erzielen, w aren auch 
die Bürgermeis ter  der beteiligten O r t e  von dieser Besprechung 
verständigt worden. I n  der D eb a t te  wurde fast einmütig die 
Anschauung vertreten,  daß die Festsetzung der zulässigen Verkaufs­
zeit an  S o n n ta g e n  von 7 — 11 U h r  während des ganzen J a h r e s  
den Bedürfnissen der H ä n d le r  sowohl wie der Konsumenten 
eiusp.tchi. N u r  von S e t t e  der Ver t re te r  der Handelsgenossenschaft 
und des H an d e lsg rcm iu m s  In S tockerau  wurde die S tu n d e n *  
r in ie ihm g von V»7 bis  ‘/ a l l  U h r  gewünscht. D e r  Vorsitzende 
V z - p t  äsident K t t s c h e l t  begrüßte die erzielte E in igung  und 
gab der Bereitwilligkeit der K am m er Ausdruck, auch in Hinkunft 
bei Meinungsverschiedenheiten in den von ihr  vertretenen Kreisen 
vermittelnd einzugreifen N a m e n s  des Landesverbandes der 
P rovinzhandelsgrem ien  und Genossenschaften sprach H e r r  Kamrnci- 
r a t  Vinzenz L ö s c h e r  der Handelskammer für  die Einberufung  
der Besprechung, sowie den V ert re te rn  der S ta t th a l t e r e i  fü r  ihr 
Erscheinen den D a n k  au s .  .

Vom VLickertiseb.
N e u e s  v o n  der W ie n e r  M o d e  N«ch im m e r  g i l t  d a ,  

E m p ire g e n re  a l s  beooizugle M a d e  fü r  E t r a ß e  lind  Abendoesellschost, v o r-  
in g  w eise a b e r  auch fü r  M ä n te l  u n d  Jacken. D a n e b e n  ist daß P rin z e ß -  
t l . id  a ls  neue M a t e  fü r  lch lan le G . sta lten  hervo rzuheben . S e h r  beliebt 
st id auch die so genann ten  Boxjäckchen, die an «  T u »  und  F e ll  kom bin iert 
a t e r  auch a u s  S a m t  hergestellt w erden . Z ah lre iche M o d e lle  b r in g t  dos 
neueste H eft ( N r . 3 ) der „ W ie n e r  M o d e " , d a s  auch die F o rtse tzung  des 
te if ä l l ig  au fg en o m m en en  stehrkurse» dt« Hutmacheu» sow ie einen ganz 
befände s  re ichhaltigen  H a n d a rb e its te il  e n th ä lt.

£Ui$ V m c ld o fty .
”  P e r s o n a l e s .  Am 1. November l. I .  ver läß t  H e r r  

Lehrer J o h a n n  R i c h t e r  unsere S t a d t ,  um  den ihm vom 
Bezirksschulräte Leoben verliehenen Posten in L e o b e n  anzu­
treten. Unsere S chu le  verliert an  H e r rn  Richter eine tüchtige 
Lehrkraft, die sich besonders in der 1. Klasse durch eine Reihe 
von J a h r e n  aus das  Beste bewährt  hatte und von den Kindern 
und deren E l te rn  geehrt und geschätzt wurde.  H e r r  Richter hat 
deshalb Waidhofen,  bezw. Niederösterreich verlassen, weil es 
ihm trotz seiner 7 jährigen provisorischen Dienstzeit nicht möglich 
w ar ,  das  Def in i t ivum  zu erlangen. I n  S te ie rm a rk  stehen die 
Avancementsaussichlen für  die p .hre r  weit besser a l s  in Nieder­
österreich. W i r  sind überzeugt, daß es H e r r n  Richter auch in 
S te ie rm a rk  recht gut ergehen wird.

"  M ännerqesangsverein. D a »  zweite satzungs­
gemäße Konzert des hiesigen M ännergesangsvere ines  findet in 
der ersten Hälf te  November  statt. D a s  P r o g r a m m  ist auch 
diesmal ein sehr gediegenes und steht den p. t. Konzertbesuchern 
wieder ein angenehmer Abend bevor.

** Deutscher Schulveretn. Am  S o n n t a g  den 
14. Oktober  hätte sollen die Feier des 2 5  jährigen Bestände« 
der hiesigen M ä n n e r o r t s g r u p p e  des Deutschen Schulvereines  
begangen werden. I n f o l g e  der am S o n n t a g  früh eingelangten 
Nachricht von dem Ableben des H e r r n  G üterd irek tors  P  r  a s ch 
wurde der Festkonimers abgesagt. E s  w a r  aber nicht mehr 
möglich, die O r t s g r u p p e n  der Umgebung zu verständigen, so 
daß au ß e r  dem V er t re te r  de« H auptvere ines ,  H e r r n  R i t te r  
von W  o t a  v a, auch zahlreiche Ver t re te r  der N achbaro r tsg ruppen  
erschienen, denen auch noch an  dieser S te l l e  der beste D a n k  
fü r  ihr  Erscheinen zum Ausdrucke gebracht sei. D 'e s e  Fest­
feier wurde verschoben und wird  erst n a c h  N e u j a h r  abge­
halten werden.

** Türkenfestsptcle. Am S o n n t a g  den 2 8 .  d. M .
hätte im G ar tensa lone  des Gasthofes I n  f ü h r  eine allgemein 
zugängliche V ersam m lung  stattfinden sollen, in welcher die 
Hauptpunkte für  die im J a h r e  1 9 0 7  in  Waidhofen abzuhaltenden 
Türkenfestspiele hätten besprochen werden sollen. Diese V e r ­
sammlung findet n un  erst in der 2. H älf te  des November statt , da 
die V orberei tungen für  die V ersam m lung nicht beendet werden 
konnten. D e r  T a g  und das  P r o g r a m m  der V ersam m lung  
w ird  noch rechtzeitig und in entsprechender Weise bekannt­
gegeben werden.

** Südmark-Bolzschießen. A m  M o n t a g  den 
2 9 .  Oktober findet im Südm ark-V erc ins loka le  (G as thof  H a b e r -  
s t r o  h)  der erste Schießabend statt. E «  haben sich auch Heuer 
wieder zirka 2 5  Te i lnehm er  gemeldet, so daß eine ganz nette 
Schießsaison in Aussicht steht. V on  Aenderungen de« Schieß- 
p ro g ram m cs  w ä re  n u r  hervorzuheben, daß fü r  jede« errungene 
Kreisbest 4  Kreise vorgegeben werden müssen. D a s  Schießen 
beginnt jedesmal um  5  U h r  abends.

** T odesfall. A m  S a m s t a g  den  2 0 . (O k tober  ist 
eine d e r  äl tes ten F r a u e n  u n s e r e r  S t a d t ,  F r a u  W i l h e l m i n e  
K o p e t z k y ,  B e a m t e n s w i t w e ,  die M u t t e r  d e s  Z e l l e r  
L e h r e r s  u n d  M i t g l i e d e s  d e s  A m s te t tn e r  B e z i rk s s c h u l ra t e s  
H e r r n  A r t h u r  K opetzky ,  i m  8 0 .  L e b e n s j a h r e  versch ieden .  
D ie  v e r s t o r b e n e  w a r  eine a l l s e i t s  geachte te  u n d  beliebte  
D a m e ,  welche e inen  g r o ß e n  T e i l  i h r e r  I v i t w e n s c h a f t  
i n  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s  ve r leb te ,  i n  den 
besten G ese l l sch a f t sk re i sen  der  S t a d t  ve rk eh r te  u n d  b i s  in  
i h r e  letzten T a g e  d a s  lebhaf tes te  I n t e r e s s e  f ü r  a l le  öffen t­
lichen V o r g ä n g e  bekundete .  I h r e r  B e e r d i g u n g  w o h n t e n  
a u ß e r  zah lre ichen  D a m e n  d e r  S t a d t  b e i : H e r r  B ü r g e r ­
m eis te r  B a r o n  p l e n f  e r ,  V iz e b ü r g e r m e i s t e r  p  a  u  I , V e r ­
tr e te r  d e r  V o lk s -  u n d  R e a ls c h u le  u n d  viele  B e k a n n t e  der  
V e r s to r b e n e n .

** Leichenbegängnis. A m  S a m s ta g  den 2 0 . O ktober 
w urde  H err D beroffizial H a n s  p l a t z e r ,  über dessen T o d  
w ir  schon in der letzten N u m m er unseres B la tte s  berichtet 
haben , zur ewigen R u h e  bestattet. D a ß  sich der versto rbene 
in W aid h o fen  und U m gebung  der größten  W ertschätzung 
und B eliebtheit erfreute, w a r  a u s  der großen  B ete iligung 
am  Leichenbegängnisse zu ersehen. E in e  g roße A nzahl 
schöner K ränze schmückten den S a rg  des Verblichenen. 
D em  S a rg e  folgten die H interbliebenen und v e rw a n d te n , 
ferner der S tad t- und G em einderat, eine g roße A nzahl 
von  B eam ten  der verschiedenen A em ter, zahlreiche E isen ­
bahnb eam te  und E isenbahnbedienstete, der G esangs- und 
T u rn v e re in  und zahlreiche V ertre te r a u s  allen K reisen der 
Bevölkerung. H errn  D beroffizial p la tze r, welcher dem 
G esangsvere in  durch m ehr a ls  3 0  J a h r e  a ls  ausübender 
S än g e r, daru n te r viele J a h r e  a ls  S a n g ra t  angehörte, fang  
der M än n erg esan g sv ere in  in  der Kirche und am  F riedhof 
je einen ergreifenden T rau erch o r. In fo lg e  des schönen 
W etters g ab  ein G ro ß te il der T eilnehm er dem V erstorbenen 
b is  au f den F riedhof d a s  letzte Geleite.

**" S itte  an edle Menschenfreunde. D u r c h  
d a s  A l t e r  u n d  die G ebrechlichke it  s ind die P f l e g l i n g e  der  
A r m e n h ä u s e r ,  in v ie len  F ä l l e n  u n f r e iw i l l ig ,  z u r  U n tä t ig k e i t  
v e r u r t e i l t ; a u s  dieser U n tä t ig k e i t  e n t s p r in g e n  L a n g e w e i l e  
u n d  oft  U n z u f r ie d e n h e i t ,  w o r u n t e r  die ( O r g a n e  der  A r m e n ­
p f lege  u n d  die P f l e g l i n g e  selbst zu le iden h a b e n .  E i n  b e ­
w ä h r t e s  u n d  w i r k s a m e s  ZTZittel zu r  B e k ä m p f u n g  dieses 
U e b e l s t a n d e s  ist die B e s c h a f f u n g  g u te r ,  p as sen d e r  Lektüre .  
E s  w ä r e  d a h e r  die A n l e g u n g  v o n  H a u s b i b l i o t h e k e n  in  
den  A r m e n h ä u s e r n  d e s  B ez i rk es  —  W a i d h o f e n — Z e l l —  
v b b s i t z  —  se h r  e m p f e h l e n s w e r t .  D e r  B e z i r k s a r m e n r a t  
in  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s  w e n d e t  sich d a h e r  v e r t r a u e n s v o l l  
a n  die a l tb e k a n n te ,  m i l d t ä t i g e  G e s i n n u n g  der  B e v ö l k e r u n g  
m i t  d e r  B i t t e ,  d u rch  geschenkweise U e b e r l a f f u n g  g u te r  
V o lk ssc h r i f te n ,  a l t e r  i l lu s t r ie r te r  Z e i t u n g e n  u .  s. w .  zu r  V e r ­
w i rk l i c h u n g  d e s  an g e s t re b te n  Z i e l e s  b e iz u t r a g e n  u n d  g ib t

sich d e r  a n g e n e h m e n  H o f f n u n g  h in ,  d a ß  diese B i t t e  f ü r  
die A r m e n  nicht unberücksichtig t  b le ib e n  w i r d .  B ü c h e r ­
sp e n d e n  w e r d e n  d a n k b a r s t  e n t g e g e n g e n o m m e n : bei H e r r n
W  a  a ß ,  A r m e n h a u s o e r w a l t e r  in  W a i d h o f e n ;  bei  H e r r n
G e r l i n g e r ,  A r m e n h a u s v e r w a l t e r  in  Z e l l ;  bei  H e r r n
D i e m b e r g e r ,  A r m e n h a u s v e r w a l t e r  i n  tzbbsitz  u n d  in  
d e r  K a n z le i  d e s  B e z i r k s a r m e n r a t e s  W a i d h o f e n  a .  d. Q b b s ,  
h o h e r  M a r k t  N r .  \2, 1. Stock.  F ü r  den  B e z i r k s a r m e n r a t  
W a i d h o f e n  a .  d. Q b b s . J ä g e r ,  ( D b m a n n .

** E in  Unglücklicher. Nach Waidhofen a d. Dbbs 
kommt ab und zu ein 2 0  jähriger  F ürs t  Esterhazy'scher Forst- 
adjunkt nam ens  Leopold Z e c k l ,  geboren im J a h r e  1 8 7 7  in 
O b e r n d o r f  bei Waidhosen a. d T h a y a ,  der am W eihnachts­
abende de« J a h r e s  1 9 0 0  in einem südungarischen O r t e  einem 
scheußlichen Verbrechen zum O p f e r  gefallen ist. S e i n  V a te r ,
der auch Förs te r  w ar ,  wurde von 3 2  Z igeunern  überfallen und 
ermordet. Zeckl jun. ,  der m i t  F r a u  und Kind im Hause wohnte, 
kam seinem V a te r  zu Hilfe, wobei er zwei Z igeuner  erschoß. 
Endlich, nachdem er durch 3  Schüsse in den B auch  und durch 
zahlreiche S t iche  kampfunfähig gemacht worden w a r ,  wurde er 
gefesselt N u n  wurde seine F r a u  von den Unholden vor seinen 
Augen vergewaltigt,  dann getötet.  S e in e m  Kinde verstümmelte 
m an  beide Füße.  Zeckl selbst rouOe die Z unge  und das  T r o m m e l ­
fell durchschnitten, an  den Fü ß en  die S e h n e n  bloßgelegt und 
er an  einem B a u m  verkehrt aufgehängt und z w a r  so, daß sein 
Kops in einen Ameisenhaufen zu liegen kam. I n  dieser schauer­
lichen S i t u a t i o n  verblieb er mehrere S tu n d e n ,  bis  ihn ein 
G e n d a rm  a u s  seiner entsetzlichen Lage befreite. Lange ra n g  der 
B ed au e rn sw er te  m it  dem Tode, verblieb lange Z e i t  im S p i t a l e  
und kam dann in» I r r e n h a u s .  Geheilt  entlassen ist er n un  ge­
zwungen, al« tauber,  s tummer Krüppel durch die W elt  zu ziehen, 
um  fü r  fein ebenfalls zum Krüppel  gemachtes Kind den nötigen 
Lebensunterhalt  zu finden. D ie s  ist natürlich n u r  durch die 
Mildtät igkeit  edler Menschen möglich. Zeckl hat  5  Klassen 
G y m n a s iu m  und eine höhere Forstschule absolviert und w a r  
k. k. Reserveoffizier de« 8 . H usarenregimentes .  D a s  Schönste 
an der S ach e  ist, daß ihm sein einstiger H e r r  der Fürs t  
Esterhazy eine einmalige Abfindungssumme von 3 0 0  Kronen 
geben wollte, auf die Zeckl selbstredend verzichtet hat.  N<nnt 
m a n  dies nicht „K ava l ie rs -N ob lesse"?  —  Zeckl bettelt nicht, 
wenn er aber Unterstützungen erhält ,  ist ihm wieder fü r  einige 
Z e i t  geholfen. Eventuelle S p e n d e n  übern im m t die Redaktion 
unsere» B l a t t e s  und übermitte l t  sie dem B e dauernsw er ten ,  der 
sich Hierselbst einige Z e i t  aufhalten wird.

** Theater. A m  S o n n t a g  den 21 .  d. M  hat  T h -a te r -  
direkter K l a n s  mit  seinem Ensemble im Gasthofe „z u m  gold. 
Löwen" den angekündigten Zyklu« von Vorstellungen begonnen. 
D e r  Besuch des ersten Stücke» „ B r u d e r  M a r t i n "  w a r  ein 
recht befriedigender und bot auch die A ufführung ein ziemlich 
abgerundetes B i ld .  A m  D ie n s ta g  ging das  hier bereits aus­
geführte P r e i s  Lustspiel „ D i e  berühmte F r a u "  über die B r e t t e r .  
Trotzdem der Besuch ein v e rhä l tn ism äß ig  schwacher w a r  —  
gewiß kein A nsporn  zu intensiver B e tä t ig u n g  f ü r  die M i t ­
wirkenden —  er rang  das S tück  einen Achtungserfolg.  M a n  
sieht, daß sich jeder einzelne der D ars te l le r  ernstlich bemüht, sein 
Bestes zu leisten, w a s  a u s  dem ganz flotten Zusammenspiele 
in diesem ziemlich schwierigen Konversationsstücke zu ersehen 
w ar .  D i e  D a m e n  M  i ck und H u b e r ,  besonder» aber die 
V er t re te r in  der Rolle der S ä n g e r i n  O t t i l i e  F riedland,  F rä u le in  
D u r m o n t ,  boten ganz anerkennenswerte Leistungen. E «  sei 
bemerkt, daß m a n  den Kostümen, wie auch der Schminke, den 
F r isu ren  rc. zu wenig Aufmerksamkeit schenkt. W o  die N a t u r  
manchmal ausgelassen hat,  da m uß  eben die Kunst ein wenig 
nachhelfen. M i t  einiger Nachsicht und in Berücksichtigung der 
Tatsache, daß eine große Gesellschaft hier g a r  nicht bestehen 
kann, wird m an  sich mit  den annehmbaren Leistungen des 
Ensembles zufriedenstellen können. D i e  Aufführung des „H ü t ten -  
besitzen" machte auf die Z u h ö r e r  den besten Eindruck, ein B ew e is ,  
daß da» Ensemble auch In ernsten Stücken G u t e s  zu leisten 
imstande ist. I m  Interesse der Gesellschaft, die sich wirklich 
ehrlich bemüht, Tüchtiges zu leisten, empfehlen w ir  besten» den 
Besuch der Vorstellungen. —  Heute S a m s l a g  „R eg im en IS -D o n  
J u a n " ,  S o n n t a g  unte r  gefälliger M i tw irk u n g  von H e r r n  u d 
F r a u  F l e i s c h  m a n n  „ D e r  F iake rba ron" .  M o n t a g  d u  
2 9 .  d M .  Gastspiel de« ersten W iene r  E a b a r e t l i r ' s  H e r rn  
Anton R  o l e l t,  l W iener R ez i ta to r  des modernen ß a b a r i t l s  
in „Venedig in W ie n " .  Am selben Abend EMakler „ D i e  schöne 
M ü l l e r i n "  und zum Schluffe dieses Abends „ D e r  gerade W  g " .  
D iens tag  den 3 0 .  d M .  „ D a s  Kuckacke-Ei".  D o n n e r s t a g  den 
1 November (Allerheiligentag) 'Nachmittag und Abend „ D e r  
M ü l l e r  und sein K m d".  S a m s t a g  den 3 .  November „ F l t i t  v« 
wache i".

** W inter. N a c h  e iner  R e ih e  p r ä c h t i g e r  H e rb s t ta g e  
ist plötzlich a m  F r e i t a g  den  2 6 .  6 . M .  der  W i n t e r  m i t  
e in e m  a u s g i e b i g e n  S c h n e e fa l l  e ingetre ten .  N a c h  e in e m  
r a p i d e n  T e m p e r a t u r s t ü r z e  w a r  i n n e r h a l b  e in ig e r  S t u n d e »  
die gan ze  G e g e n d  in  eine W i n t e r l a n d s c h a f t  v e r w a n d e l t .  
L s  ist n u r  zu be fü rch ten ,  d a ß  d e m  h e u e r  t o t a l  v e r re g n e te n  
S o m m e r  a u c h  ein l a n g e r  schneereicher W i n t e r  fo lg t ,  v i e l e  
Anzeichen,  d a r u n t e r  a u c h  d e r  m a s s e n h a f t e  Z u g  v o n  K r ä h e n  
u n d  a n d e r e n  v ö g e l n  n a c h  d e m  S ü d e n ,  l ieß a u f  den  E i n ­
t r i t t  e ines  b a l d i g e n  W i n t e r s  schließen.

** R esultate deS SchlußschteßenS auf bet 
hiesigen Schießstätte v o m  2 0 . b i s  22 . O k t o b e r  $ 0 6 .  
V T ie f sc h u ß b e s t  H e r r  A .  Z e i t l i n g e r  m i t  4 1 %  T e i l e r  20  K r o -  
n en ,  2 . H e r r  £ .  B u c h b e r g e r  m i t  6 7 %  15, 3 .  H e r r  K o t t e r  
m i t  81 12, 1 . H e r r  A n t o n  I a x  m i t  8 3  10, 5 .  H e r r  v .  
h r d i n a  sen. m i t  86%  (0 , 6 . H e r r  J u l i u s  j a x  m i t  88%
9 , 7. H e r r  F .  K u d r n k a  ju n .  m i t  110%  8, 8 . H e r r  A n t o n  
A m o n  m i t  n i %  8 , 9 . H e r r  v .  h r d i n a  ju n .  m i t  (31%  7,
10. H e r r  M .  p o k e r f c h n i g g  m i t  141 6, H e r r  I .  W a a ß  
m i t  2 2 3  5 ,  12. H e r r  F .  K a r g e r  m i t  2 3 8  5 ,  13. H e r r  k. 
S m r c z k a  m i t  249  5 ,  14- H e r r  £ .  F r i e ß  m i t  2 6 3  5 ,  15. H e r r



Nr. 43. „Bote von der Mbs.* 21. Jahrg.
3 -  W e r t ic h  m i t  2 7 5  5 .  —  K r e i s p r ä m i e n :  I. G r u p p e : 
l  P r ä m i e  H e r r  S .  B u c h b e r g e r  m i t  41 K re ise n ,  2 .  H e r r
A .  A m o n  m i t  39 , 5 .  H e r r  A .  J a p  m i t  40 , 4 . H e r r  $.
K u d r n k a  j u n .  m i t  3 7 .  H. G r u p p e : P r ä m i e  H e r r  21t.
p o f e r f c h n i g g  m i t  3 4  K re is e n ,  2 . H e r r  3 -  W a a j j  m i t  3 6 ,
3 . H e r r  F .  S chne tz inger  m i t  3 2 ,  4 . H e r r  F .  K a r g e r  m i t  29 . 
111. G r u p p e :  V p r ä m i e  H e r r  3 -  W i n k l e r  m i t  3 5  K re is e n ,
2 . H e r r  F .  K o t t e r  m i t  31, 3 .  H e r r  F .  3 a h n  m i t  2 6 ,
4 . H e r r  J .  W o l f e r s t o r f e r  m i t  18.

** Verloren w u r d e  D i e n s t a g  den  2 3 .  d. 21!. ein 
g o ld e n e r  R i n g .  D e r  redliche F i n d e r  w i r d  ersucht,  denselben  
in  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  u n s e r e s  B l a t t e s  g eg en  B e l o h n u n g  
a b z u g e b e n .

** E S  ste llt sich o f t  die G e le g en h e it e in , bei V erw u n d u n g en  
ein gute«  aS erbanbm itte l zu suchen un d  z» em pfeh len . E in  h ierzu  sehr 
geeignete«  u n d  bew äh rte«  M it te l ,  welche« in fo lge se iner oniiseptischen, 
küh lenden  u n d  schw er,stillenden W irkung  zu r  V e rh ü tu n g  von E n tz ü n d u n g en  
b ien t un d  die V e r n a rb u n g  befördert, ist die in  der ganzen M onarch ie  
bestbekannte P ra g e r  H a u ssa lb e  a u »  der Apotheke de» B .  F ra g n e r , k. k. 
H o flie fe ran ten  in  P ra g .  D a  die S a l b e  selbst bei ja h re la n g e r  A u fb ew ah ru n g  
keine V e rä n d e ru n g  oder E in b u ß e  ih re r  W irk u n g  erle ide t, sollte dieselbe 
f ttr  u ngeahn te  F ä lle  in  jedem  H a u s h a l te  v o r rä t ig  g eha lten  w erden .

d e s
SirafrCbroöik

L  k .  K r e i s g e r l c h t e s  5 t .  r e i t e n .
U r t e i l e .  A m  10.  O k to b e r : F iedler  A ndreas ,  T ag lö h n er  

a u s  Hirschbach, Dicbstahl  und Erpressung, 3  J a h r -  schweren 
Kerker. S o m m e r  J o h a n n ,  Fleischergehilfe a u s  Leoben, Dicbstahl,  
3  J a h r e  schweren Kerker. Vees Josef ,  Gemischtwarenhändler 
au« O l l e r n ,  Slttlichkeltsverbrechen, i  M o n a te  schweren Kerker. 
P e h a m  Engelbert ,  Knecht a u s  Hochreith, Diebstahl ,  1 M o n a t  
Kerker. Angerer  Alois,  Geschäftsführer  a u s  Kienrotte, Ueber« 
t re tunq  gegen die körperliche S icherheit ,  1 Woche Arrest.  — 
A m  13.  O k t o b e r : W in te r  Kar l ,  Knecht a u s  Nadelbach, Diebstahl,  
1 M o n a t  schweren Kerker.

Eingesendet.
( g i l t  F o rm  und  J n h a l t i s t  die S c h r is tle itu n g  nicht v e ra n tw o r tlic h )

— ,  f .  « . 6 5  K reuz, b i«  fl. 1 1 .3 6  P. M e t.

Blousen-Seide w .7ä :V ;‘,
Z u s te r a u s w a h l  um gehend . S e i d e n - F a b r i l  H e n n e ^ e r g ,  Z ü r i c h .  6

MATTONI

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i’SI

Wie können Sie 
behaupten

baß die SuffvezufiihmHicl allesamt nichts 
wert feien. 'Rer(uchen S i e  n u r  erst mal 
den Hoker'schen G ifunbf j t i t s  Malzkaffee,
dann werden S i e  anders  reden. Achten 
S i e  aber beim Einkauf auf das  geschlossene 
Paket  und die Schutzmarke „A n d reas  Hoser- 
Kopf".

\ $Sol[|.0b'r,6d|i ivirin allen teutschen S a u e n  ! 
J 0 M I  niese 4$cl)iisen,iiinten)iirlen bauen |  
8 Sinnst feine andren Münder ein
1 Äss 6ie Dom deutschen Sscfiusaercm!

s-.@B35E@6SZSSäB<S

Kronprinzessin Stepnanie-Ü^Ue

i M, N a tü r l ic h e r  alcah
_  _SÄUERBRUNN
T afelw asser  e r s t e n  Ranges. B ew ährtes 
He i Swasse T bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weist 
Fruchtsäften u .s .w . V orräth ig  in allen M ineralwasser 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen e tc . j

1 a u p tn le d e r la g e  f ü r  Waidhofen und U m g e b u n g  bei den Herren J f e n b  
P au l,  Apotheker, G ottfried  P ries WUwe, tfeefmenn

Gesetzlich geschützt.
Jede Nachahmung und Nachdruck strafbar,

Allein echt ist Thierry’s Balsam
n u r m it bet grünen Nonnenmarke.

.« b erü h m t, u n ü b er tre ffb a r Legen Verdauungsstörungen, 
iagenkrämpfe, Kolik, K atarrh, Brustleiden, In fluenza rc. rc.

P re is :  12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 g r . Spezialst»/«-« m it  Fatentverschlntz K  5 .— franko.

Thierry’s Gentlfoliensalb© allbekannt als Non plus
u l t r a  gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen, Ver­
letzungen, Abszesse uno Geschwüre aller A rt. P re iS : 2 Tiegel 

E  8 .60  franko versendet n u r gegen V orauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Bohitsch-Sanerbnmn.

Die Broschüre m it Tausenden Original-Dankschreiben g ra tis  und franko 
D epot: I n  den meisten größeren Apotheken und M edizinal-Droguerien

ä ü s  a ller  W elt.
— Der falsche Hauptm ann von Köpenick.

A u s  B er l in ,  2 5  d, M . ,  w ird  u n s  te legraphier t :  D e n  f tumman« 
bansen von Köpenick hat  m a n  zw ar  noch nicht, aber einen 
D oppelgänger  von ihm, der etwas anderes auf dem Kerbholz 
hat. D e r  M a n n  wurde F re i tag  vo rm i t tag s  festgenommen. 
S e in e m  ganzen Aeußern nach könnte er wohl der „ H a u p t m a n n "  
sein, das Alter,  die G r ö ß e ,  die eingezogenen S c h u l t e r n ,  alles 
paßt,  n u r  das H a a r  ist schwarz. A ls  der M a n n  merkte, daß 
er ausgefallen w ar ,  sah er sich scheu nach allen S e i t e n  um  und 
versuchte sich zu drücken. K rim inalbeam te nahm en ihn schließlich 
fest und führten Ihn dem zuständigen Kriminalkommissär vor, 
Diesem gegenüber gab er sich a l s  G r a v e u r  Z .  a u s  Oesterreich 
a u s .  D a ß  er aber den R a u b  in Köpenick nicht ausgeführ t  hat,  
wurde bald festgestellt, aber er hat  einen Hausfr iedensbruch  
begangen und wurde deshalb von einer au sw är t ig en  S t a a t s ­
anwaltschaft gesucht. — • I n  S üdende ,  einem B o r r o r t  von
B e r l in ,  glaubte m an  D o n n e r s t a g  abends den falschen H a u p tm a n n  
ganz bestimmt gefangen zu haben. M i t  dem vorletzten Zug der 
elektrischen V oror tebahn  t raf  dor t  ein M a n n  ein, der die
M erkm ale  des Vielgesuchten auswies.  M a n  verhaftete ihn und 
führte ihn nach dein A m tsb u reau .  S e i n e r  Versicherung, ein
alteingesessener B ü r g e r  von S ü d e n d e  zu sein, schenkte man 
keinen G lauben ,  er m ußte  vielmehr die Nacht im U ntersuchungs­
gefängnis zubringen. Ers t  F re i tag  zeigte sich, daß die Polizei 
mit der Verhaf tung  einen schweren M iß g r i f f  begangen hatte. 
D e r  Verdächtige w a r  tatsächlich ein bekannter B ü r g e r  von 
S üdende .  Auf telegraphisches Ersuchen der Polizei w aren  der 
R e n d a n t  von Köpmik und drei S t a d t r ä t e  sofort zur  Polizei 
geeilt, wo sie befunden konnten, daß der Verhafte te  nicht der 
gesuchte G a u n e r  sei. D e r  M a n n  wurde augenblicklich a u s  der 
H a f t  entlassen.

— lieber den Untergang des russische» 
Dam pfers W arjagin, der am  21 . Oktober auf eine M i n e  
geriet, wird a u s  Wladiwostok berichtet, daß der Kapitän  das  Schiff  
vorsichtigerweise etwa vier M e i le n  nördlich der Torpedolinie 
führte. Trotzdem geriet der D a m p fe r  beim Mandschurischen Kap 
auf  eine M in e .  P / e  M in u te n  nach d-r  Explosion sank das 
Schiss.  V on  den Passagieren,  deren Z ah l  2 0 0  betrug,  sind 
4 7 ,  von den 2 3  M a n n  der Besatzung 13  durch Chinesen ge­
rettet  worden. D ie  N am en  der Umgekommenen sind noch nicht 
bekannt.

— Dachgärten auf Schulhäusern. I n  der
Zeitschrift „ D a s  S c h u lz im m e r"  wird mitgeteilt,  daß eine höhere 
Mädchenschule in Char lo t tenburg  ein neues dreistöckiges G -bäude 
erhalten wird, dessen Dach einen botanischen G a r t e n  erhalten 
soll. D a  der G a r t e n  so angelegt wird,  daß er in gleicher Höhe 
mit  dem Fußboden des Zeichcnsaalrs liegt, kann er gleichzeitig 
fü r  zeichnerische Zwecke ausgenützt werden. Auch a l s  B e w e g u n g s ­
ra u m  soll er dienen. Diese N euerung  erscheint umso beachtens­
werter,  a l s  die Dachräumlichkeiten der Schulhäuser  in den meisten 
Fällen fast ganz außer Benützung stehen. F ü r  S t ä d t e ,  wo ja 
der G r u n d  meist sehr teuer ist und für  Schulhöfe und -gärten 
nicht viel Platz übrig bleibt, scheint die Anlage von Dachgär ten  
auf Schulen  sehr empfehlenswert zu sein. Solche G ä r t e n  haben 
noch den Vortei l ,  daß S o n n e  und Luft zu ihnen ungehindert 
Z u t r i t t  haben,  w a s  bei Schulhöfen oft nicht oder in ungettüg ndem 
M a ß e  der Fa l l  ist

— D aS Neueste — eine Klosettsteuer! D i e  
G eg en w ar t  ist auf  dem Sleuergebie te  erfinderisch. J n  Fraukceich 
hat m an  durch die Fenstersteuer schon Licht, Luft und Sonnenschein 
besteuert. Eine Abortsteuer ist jedoch die neueste E r f indung auf 
dem steuerlichen Gebiete. I h r e r  Vaterschaft darf sich der B ü r g e r ­
meister des S täd tchens  Sa lzw edel  rühmen. D o r t  soll eine 
Kanalisa t ion eingeführt werden und damit sich die Kosten auch

verzinsen und amortisieren, wurde au fs  eingehendste geprüft,  auf 
welche Weise m an  das  meiste Herauswirtschaften könne. M ancher le i  
Vorschläge wurden gemacht und schließlich verfiel man aus eine 
Klosettstkuer, von der man,  wie der Bürgerm eis te r  in Empfehlung 
seines Vorschlages darlegte, eine hübsche E innahm e erwarten  
könne. D r e i  bis  fünf M a r k  zahle ein jeder gern. D a r a u s  wurde 
die Klos.ttsteuer mit großer M e h rh e i t  angenommen. O b  die 
obere V  rw a l tu n g sb eh ö rd e  des Regierungsbezirkes M a g d e b u rg  
dem protestantischen B ürgerm eis te r  in S a lzw ede l  wohl zustimmen 
w i r d ?  V o m  hygienischen S ta n d p u n k t  wird m a n  eine solche 
S t e u e r  wohl kaum willkommen heißen können.

—  E in  Hund auS Tibet. A u s  London wird 
berichtet: D e r  einzige H u n d  seiner A r t  in E n g lan d  und w a h r ­
scheinlich in ganz E u r o p a  ist ein Tibeter ,  der gegenwärtig bei 
der 5 1 .  Hundeausste l lung des Kennel-Klubs  im Kristallpalast 
in S y d e n h a m  zu sehen ist und dort von einem Künstler,  
vermutlich für  ein Hundcbuch, schleunigst gemalt wird .  E r  
heißt „ B h o te o n "  und sein Besitzer, M a j o r  D o u g l a s ,  hat  ihn 
einem Kloster in T ibet  abgekauft. E s  ist ein großes  T ie r ,  da ­
in der allgemeinen Erscheinung, m it  seinem schwarzen, am  
Bauche b raunen ,  glatten Fell  e tw as  an den B lu th u n d  e r in n e r t ,  
am Kops und um  den H a l s  aber langhaar ig  ist wie der Löwe. 
Unter  den übrigen 3 3 1 8  H unden,  die mit  ihm ausgestellt sind, 
ist der Frem dling  a u s  T ibe t  keinem im entferntesten ähnlich 
und er ist daher stets von einer ganzen S c h a r  Schau lus t iger  
umgeben, w a s  ihn aber nicht im geringsten beunruhigt .  S o n s t  
finden von fremden H unden  besonders die in Frankreich beliebten 
Zwergbulldoggen, dann einige russische oder samojedische weiße 
Schlclteuhunde, ferner vier kleine Wachtelhündchen, auch a u s  
Tibet ,  sowie russische W indhunde  und chinesische Spitze,  Tschans,  
Beachtung.  M i t  Exemplaren der letzten beiden Arten  hat die 
Königin,  die ein- große Hundesreundin ist, Pre ise  davongetragen. 
D i e  englische Bulldogge ist gegenwärt ig in Amerika sehr beliebt 
und mehrere amerikanische Hundezüchter sollen in  E ng land  
herumstreifen, um  Zuchlhunde vornehmster Abkunft zu erwerben. 
S i e  werden voraussichtlich entsprechende Preise  zahlen müssen, 
da m a n  hierzulande über die N ot ie rungen  jdes amerikanischen 
M a r k te s  auf diesem Gebiete sehr gut unterrichttet  ist. A l s  
H ausf reunde  kommen in E ng land  noch im m er mehr die schottischen 
Dachshunde ,  hier A b e r d e e n  T e r r i e r  genannt,  in Aufnahme, doch 
hat sich neuerdings auch vielfach die Vorliebe der Hundefreunde 
den großen, g rauen ,  zottigen,  schwanzlosen S chä fe rhunden  
zugewandt.

— E in  Hoteldieb unter dem S o p h a . Eine
Osfiz ie rsga t l in ,  die sich vor etwa zehn T a g e n  in einem W iene r  
Hotel einlogierte, halte S o n n t a g  abends ein furchtbares Abenteuer.  
S i e  halte sich zufällig noch ganz kurz zuvor dem H otel ier  
gegenüber dahin ausgcsprochen,  daß sie sich im Hotelel sehr 
sicher fühle. S i e  w a r  am  Abend mit  dem S c h w a g e r  heimgekehrt,  
hatte mit  ihm noch den Tee genommen und t r a f  dann Anstalten,  
sich zur  R u h e  zu begeben. R e l ig iö s ,  hatte sie die Gewohnheit ,  
allabendlich noch zu beten. Nach serbischer A r t  beugte sie das  
H a u p t  weit nach vorne und sah plötzlich in dieser S i t u a t i o n  
u n te r  einem S o p h a  e twas  liegen, das  wie ein B ü n d e l  Kleider 
aussah.  N ä h e r  hinblickend erkannte sie die Umrisse einer 
menschlichen Gestalt .  D i e  D a m e  w a r  zu Tode erschrocken und 
rief um Hilfe.  Hotelbedienstete w aren  im nächsten Augenblick 
zur  S te l l e  und zogen den gefährlichen E indr ing l ing  un te r  dem 
S o p h a  hervor. E s  w a r  ein b lut junges  Bürschchen, selbst zu 
Tode erschrocken und leichenblaß. E r  wurde au fs  Polizeikommissariat 
Wieden gebracht. M a n  hatte in ihm einen Passag ier  erkannt,  
der gleichfalls seit einigen T ag en  im selben Hotel  d a s  a n  das  
Z im m e r  der D a m e  anstoßende Gemach bewohnte und  sich a l s  
P r iv a tb eam te r  J o s e f  H law ac  gemeldet hatte. D e r  Einschleicher 
ist a l s  der 17  jährige stellenlose Kontorist  K a r l  R o b e r t  A raz iu  
identifiziert worden.  E r  ist erst im  Laufe dieses M o n a t s  vom 
Bezirksgericht Laibach wegen V e ru n t reu u n g  und Falschmeldung 
zu einer Woche Arrests  verur te i l t  und vor vier T a g e n  nach 
Abbüßung der S t r a f e  in Freihei t  gesetzt worden. E r  reifte 
sofort nach Wien.  G a r  so h a rm lo s  ist der Einschleicher nicht, 
denn nachträglich wurde unter  dem B e t t  der H a u p tm a n n s g r t l i l l  
ein scharf geschliffenes Küchenmesser gefunden, von dem A raz im  
zugeben mußte,  daß es sein E igentum  sei. D e r  zu allem fähig 
scheinende Bursche will wohl glauben machen, daß er n u r  die 
Absicht verfolgt hat.  mit  dem Messer  die D a m e  einzuschüchtern, 
um  sie bestehlen zu können. D e r  Frühverdorbene ist dem Landes­
gerichte eingeliefert worden.

—  E ine mysteriöse Affäre. A u s  B e rlin  w ird  
u n term  2 5 .  d. 217. berich tet: L in  seltsam er V o rg a n g  m it 
einem  Schulm ädchen beschäftigt die hiesige K rim ina lpo lize i. 
Die dreizehn J a h r e  alle T och ter F rie d a  des K utschers 
G ottfried  W a g n e r  in der T ilsiterstraße pflegte eines ge­
krüm m ten Kückens wegen in  e in em K ran fen h au s  orthopädische 
U ebungen zu m achen. A ls  d a s  M äd ch en  D ien stag  nach­
m itta g s  d a s  K ran k en h au s  verließ, tra t eine junge D am e 
an  sie heran  und sagte ihm , d aß  es sehr schön singe (bei 
den orthopädischen U ebungen w ird  näm lich auch gesungen) 
und versprach ihm , in  den nächsten T a g e n  seine L ite rn  
besuchen zu w ollen, w eil sie es im  G esan g  au sb ild en  
lassen werde. Schon a m  folgenden T a g e  erschien die D am e 
bei der M u tte r  des M ä d ch en s, a ls  dieses noch in  der 
Schule w a r . Die junge D am e stellte sich a ls  V p ern sän g e rin  
v. Sassen vor, zeigte sich entzückt von  der S tim m e  der 
T ochter und erklärte sich bereit, sie a u f ihre eigenen Kosten 
ausb ilden  zu lassen. F r a u  W a g n e r  bedeutete ih r, d aß  sie 
erst m it ih rem  M a n n  sprechen m uffe. D an n  ging die 
D am e nach der Schule, welche d a s  217ädchen besuchte; 
dort stellte sie sich dem 27ektor a ls  T a n te  der F rid a  
W a g n e r  vor, erzählte, daß  sie d a s  K ind  seit acht J a h r e n  
nicht m ehr gesehen habe  und b a t um  die E r la u b n is ,  es 
zu sprechen. S ie  reichte dem 217ädchen die H and und beide 
begrüßten  sich, a ls  ob sic sich sehr lange gekannt hätten . 
D ie D am e fu h r nun  m it der Schülerin  in einem S tra ß e n ­
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b ah n w ag e n  zu einem Z ah n arz t, der dem R inde d a s  Z ah n - 
fleisch unempfindlich m achte und ihm  dann  zwei V orderzähne 
zog. Die junge D am e ging m it dem R inde w eg, ohne fü r 
die D p e ra tio n  e tw as bezahlt zu haben . Beide fuhren  dann 
zu einem Friedhof. D o rt führte  die D am e d a s  Nkädchen 
an  ein G ra b ,  welches sie a ls  d a s  ih res G ro ß v a te rs  be­
zeichnete. V o m  Friedhofe begaben sich die beiden nach der 
Lindenstraße. D o rt blieb die D am e v o r einem W äsche­
geschäft stehen, zeigte dem W ädchen schöne Wäschestücke 
und sagte ihm , daß  es nun  auch solche tragen  und in 
einer E q u ip a g e  fahren  werde. N u n  w urde  dem N lädchen 
unheimlich und es verlangte nach brause. S ie  verabschiedete 
sich von der D am e und fu h r in  der S tra ß e n b a h n  nach 
f jau fe . D a s  Nkädchen ist heute noch so erschöpft und 
v e rw irrt, daß  seine V ernehm ung schwierig ist. Die angebliche 
V p ern sän g e rin  ist etw a (8 J a h r e  a lt. U eber den Zweck ih res 
eigenartigen V orgehens besteht b is  heute noch°keine K larheit.

— E in  Jagdabenteuer Kaiser W ilhelm s. 
A u s  B e r l in  wird gemeldet: Ueber ein seltenes Jagdaben teuer  
Kaiser W ilhelms,  das  ihm bei seinen jüngsten J a g d e n  in den 
R om in tene r  Forsten zugestoßen w a r ,  erhält  der „8.-81." folgende 
M i t t e i l u n g : A m  1. Oktober un te rnahm  der Kaiser >n B e ­
gleitung zweier O ber fö rs te r  eine Abendpürsch im Rev ie r  W arnen .  
E s  w a r  etwa l / . 6  U h r  nachmittags,  der H im m el  w a r  bewölkt 
und es w a r  daher im W a ld  schon etwas dunkel. Ueber eine S tu n d e  
dauerte schon die Pilrsch, ohne daß der Kaiser ein S tück  W ild  
zu Gesicht bekommen hätte. D e n  Kaiser verdroß das  sichtlich 
und  er meinte resigniert zu den H e r r e n :  „ U nd  wenn ich eine 
Krähe a u s  der Lust schieße» sollte, aber ohne J ag d b eu te  komme 
ich nicht nach H au se ."  E s  sollte indes ande rs  kommen. Gegen 
6 U h r  erreichte m a n  eine offene Waldwiese, und ein herrliches 
B i ld ,  das  das Herz  jedes W eid m an n s  höher schlagen läßt,  bot 
sich dem K a ise r :  ein R u d e l  von acht Hirschen. Doch der Kaiser 
ließ da« Gewehr sinken und stutzte, denn ihm fiel die Aufregung 
der T ie re  auf. Und in der T a t  sollte schon der nächste Augen­
blick zeigen, daß sich zwei Hirsche zu einem Zweikampf rüsteten. 
D i e  stolzen Köpfe m it  den gewaltigen Geweihen majestätisch 
emporgehoben,  S c h a u m  vor dem M u n d ,  so standen sie sich 
gegenüber,  während die anderen, l au te r  weibliche Tiere,  in 
respektvoller E n tfe rnung  der n un  beginnenden T ragöd ie  zu­
schauten. E s  sollte zweifellos ein Liebeshandel zur  Entscheidung 
gebracht werden. E in  erbitterter Kamps w a r  also unvermeidlich. 
D e r  Kaiser und seine B egle i te r  zogen sich schnell h inter  B ä u m e n  
zurück, um  ungestört  den interessanten V o rg an g  beobachten zu 
können. K aum  w a r  dies geschehen, a l s  beide T ie re  mit den 
Vorderfüßen den R asen  zu schaufeln begannen und dann sofort 
aufeinander losstürzten und die Geweihe ineinander verschlangen. 
D a s  Schauspiel  wurde ein so spannendes, daß auch die H er ren  
bi« ins  innerste M a r k  von ihm ergriffen wurden. M a n  hörte 
deutlich d a s  Krachen der Geweihe und das  S chnaufen  der 
kämpfenden Tiere ,  sah ihr Zurückgehen und wieder ihr  A uf­
einanderstürzen, bis  schließlich E rm ü d u n g  einzutreten sthim. 
D a  machte der größere Hirsch noch einmal einen A n lau f  und 
n u n  wäre  e« vielleicht um  den kleineren geschehen gewesen. D a  
aber krachte ein S c h u ß  und die Kugel des Kaisers streckte den 
angreifenden Hirsch nieder. I n  wilder Flucht stoben die Tiere 
auseinander ,  doch der kleinere Hirsch kam vor E rm ü d u n g  nicht 
so schnell davon, und eine zweite Kugel des Kaisers  machte 
auch ihm ein Ende. S o  herrlich wie das  unerwarte te  J a g d ­
abenteuer w a r  aber auch die Beute .  D e n n  der Kaiser hatte 
einen Sechzehn- und einen Vierzehnender erlegt, denen eine 
halbe S t u n d e  später noch ein Zwölfender folgte. An der Abend- 
tafel im Jag d h au se  R o m in te n  sagte der Kaiser, der infolge der 
Ergebnisse der J a g d  außerordentlich gut bei Laune w a r : „ E in e  
so herrliche Abendpürsch ist m ir  noch nicht beschieden gewesen 
I c h  werde den 1 .  Oktober 1 9 0 6 ,  das  W arn e n e r  Rev ie r  und 
jene dunkle Waldwiese nicht vergessen."

— C in schlechter Studentenulk. D e r  I n g e n i e u r  
O t t o  Wiebe in E r f u r t  reiste kürzlich nach seiner Vaterstadt  
U s l a r  (P ro v .  H a n n o v e r ) ,  um  im Kreise der F am il ie  den 6 0 .  
G e b u r t s t a g  seines V a te r s ,  des dortigen P a s to r s ,  mit zu begehen. 
A ls  der Ahnungslose Nachmittag sich eben im Kreise der Familie  
zu traulicher Un terha l tung  niedergelassen hatte, erschien ein 
G e n d a rm  und verhaftete den I n g e n ie u r ,  um  ihn sofort in s  
G e fä n g n is  zu bringen. Alle F ra g e n  d .s  wie a u s  den Wolken 
Gefallenen, w a ru m  er das  alles über sich ergehen lassen müsse, 
blieben unbeantwortet.  A m  andern  V o rm i t tag  erschien ein 
AmisgerichtSrat zum V e rh ö r  des Verhafteten,  der n un  auch den 
G r u n d  seiner Festnahme e r fu h r :  V on  Halle a u s  w a r  an ihn 
—  anscheinend von mehreren ihm bekannten S tu d e n te n  nach 
durchllnnpler Nacht —  ein T e leg ram m  folgenden I n h a l t s  abgeschickt 
w o r d e n : „Kind tot, alles entdeckt, fliehe über W i e n !" D e r  
I n g e n ie u r  gab dem Untersuchungsrichter sofort die Erk lä rung  
ab, daß es sich vermutlich n u r  um  einen leichtfertigen Scherz  
handle und wurde dann freigelassen, nachdem er sich ehrenwörtlich 
verpflichtet hatte, bis  zur  Er led igung  der Angelegenheit  in seiner 
Vaterstadt zu bleiben. Nach einigen T ag en  eihielt er nun  von 
der S ta a tsa n w a l t sc h a f t  in Halle  folgendes S c h r e i b e n : „ D a s  
V erfahren  gegen S i e  habe ich eingestellt, die Nachforschungen 
nach den Ausgebern der Depesche werden indessen fortgesetzt 
werden." H ierau f  durfte H e r r  Wiebe nach E r f u r t  zurück­
kehren. —  S o l l t e  die S ta a t s a n w a l t s c h a f t  nicht zu schnell vo r­
gegangen se in?

— Eisenbahnwagen aus M eta ll. B e i  dem 
B a u  von Eisenbahnwagen beginnt m an  jetzt da« Holz durch 
M e t a l l  zu ersetz-u. I n  Amerika besonders und in E ng land  baut  
man,  wie der „ R a d ic a l "  schreibt, W agen  a u s  M eta l l .  D a s  
Eisen ist u nverb rennbar  und dann Pflegen bei Eisenbahn- 
katastrophen die Holzsplitter sehr gefährliche W unden zu ver­
ursachen. E in  amerikanischer I n g e n i e u r  n a m e n s  G i b b s  w a r  
der erste, der für die metallischen Eisenbahnwagen P ro p a p a n d a  
machte E r  hat bereits 2 0 0  solcher W agen gebaut und alle 
haben sich bi« jetzt außerordentlich bewährt.  B e i  diesen W agen

ist alle« au« S t a h l ; H o l ;  kam n u r  dort zur  Verwendung,  wo 
cs sich durchaus nicht vermeiden ließ I m  ganzen enthäl t  jeder 
W agen  n u r  3 0 0  K ilogramm imprägnierten Holze«, da« man 
jedoch später durch bronziertes  A lum in ium  ers tzen will.  D e r  
neue W a g e n ty p u s  wiegt trotz des zur Verw endung gelangenden 
Eisens nicht mehr a l s  2 2  Tonnen .  D i e  belgischen Eisen- 
bahnverwaltungen wollen die metallischen W a g g o n s  gleichfalls 
einführen. — "

—  N i e d .  - O e s t c r r .  L a n d e s  - B e r f i c h e r u n g s -  
A n s t a l t e n .  I m  Laufe des III .  Q u a r t a l e «  1 9 0 6  wurden 
folgende Resultate erzielt:  L e b e n s -  u n d  R c n t e n v e r s . : 
2 2 0 9  ausgestellte Polizzen m it  K  4 , 0 2 0 . 3 4 3 ' —  Kapital  und 
K 17 3 2 9  5 5  jährliche Rente.  B r a n d s c h a d e n v e r s . :  
16  7 7 5  ausgestellte Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
K 6 9 , 4 0 7 . 1 7 0 — . V i e h v e r s . : a )  R i  r d e r : neubeigetretene 
M itg lieder  4 0 2 ,  neuversicherte R inde r  4 9 9  S tück  mit 
K 6 1 . 9 9 0  T?:rft h ■ ru  t z3 o : r t ; b) P f e r d e : 3 7 8  beigetretene 
M itg l ieder  mit  6 2 7  versicherten Pferden im Versicherungswerte 
von K 4 3 5  2 3 0 — . H a  g e l b e r f . ; 1 3 . 6 2 6  ausgestellte
Polizzen im Versicherungswerte von K  1 7 , 9 9 5 .1 8 4 .  U n f a l l -  
u n d  H a f t p f l i c h t v e r s . : 4 4 9  ausgestellte Urkunden mit 
K  1 9  1 1 4  1 6  Ja h re s -N e i to p rä m ie .  Am  3 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 6  auf­
rechte Versicherungen (In runden Z a h l e n ) : L e b e n s -  u n d  
R e n t c n v e r s . : 5 2 . 0 0 0  Polizzen mit  8 2  0  M i l l .  K Kapi ta l  
und 4 6 9  0 0 0  K  Rente.  B r a n d s c h a d e n v e r s .  e 2 0 0 . 0 0 0  
Polizzen mit  einer Versicherungssumme von 1 . 5 6 0  7 5  M i l l .  K. 
33 l e h n  e r  f . : a) R i n d e r : 5 0 . 5 0 0  M itg l ieder  m it  1 6 2 . 0 0 0  
versicherten R in d e rn  im Versicherungswerte von 4 5 , 1 0 0 . 0 0 0  K ; 
b )  P ferde :  2 0 . 7 0 0  M itg l ieder  mit  4 7 . 8 0 0  versicherten Pferden 
im Versicherungswerte von 2 6  4 0 0  M i l l .  K. U n f a l l -  u n d  
H a f t p f l i c h t v e r s .  7 7 0 0  Urkunden mit  2 9 1 . 0 0 0  K J a h re s «  
N ettoprämie.

Wetterhäus’chen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 27. Oktober 1906 um Vall Uhr vorm ittags.
THERMO HYGRO­

METERMETER

10

trockenBAROMETER

20 —

70

—  90

100
P ro zen t

30 —

E  4 7 0 / 6

Versteigerungs-Edikt.
Auf B etre iben  des H e r rn  Ferd inand  Super, Z immermeister  

in Waidhofen a. b. 9)bb«, vertreten durch D r .  Theodor F re iherr  
von Plcnker ,  findet
am 5. Dezember 1906, nachmittags 2 Vs Ahr
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  5 ,  die V e r ­
steigerung des H auses  N r .  2 1 6 ,  Wasservorstadt,  B .  P .  6 6 4  
H a u s ,  G .  B .  Waidhofen a. d. D bbs  IV, E . - Z .  2 0 8 ,  ohne 
Zubehör ,  statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
8 8 2 1  K  bewertet.

D a S  geringste G ebot  beträgt 4 4 1 0  K 5 0  h ; un te r  diesem 
B etrage  findet ein Verkauf nicht stall.  ,

D i e  hiemit genehmigten Vcrsteigerungsbedingungrn und 
die aus die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G ru n d b u ch s - ,  
Hypothekenauszug, Katas terauszug,  Schätzungsprotokolle u. s. w.) 
können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, 
Z im m e r  N r .  5 ,  während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaum ten  Versteigerungstermine 
vor B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt .nd ge­
macht werden könnten.

V o n  den weiteren Vorkommnissen des Verste igerungsver­
fahrens  werden die Personen,  fü r  welche zur  Z e l t  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe des 
Vers te igerungsverfahrens  begründet werden, in dem Falle  n u r  
durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  gefitzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  drs  unkenbezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte  wohnhaften Zustellungsbcvollmäch- 
tigten nam haft  machen.

D i e  A nberaum ung des Vers te igerungstermines  ist im 
Lastenblatte der E inlage fü r  die zu versteigernde Liegenschaft 
anzumerken.
K. ft. Bezirksgericht Waidhofen a. d. Dbbs, Abt. H.,  

am  17. Oktober 1 9 0 6 .
433 l - i Dr. W eiser.

Angenehmes. 
gemütliches Keim

in einer Provinzstadt, bietet allein­
stehende, gebildete, nicht unbemittelte 
D am e gebildetem wohlhabenden H errn . 
Zuschriften erbeten unter „T rau tes  
Heim 4 2 "  hanptpostlagernd L i n z ,  
Oberösterreich.

E  9 7 / 6
4 36  1 - 1

1 3

D i e  In der Rechtssache der Z äz i l ia  P re y e r ,  P r iv a te  in 
Lunz, wider Heinrich und Genovefa Kronsteiner, Wirtschaf 'S- 
besitzer in Weißenbach, wegen 1 1 0 0  K  s. R .  ® .  mit  Beschluß 
des f. k. Bezirksgerichtes G an i in g  vom 9 .  J u n i  1 9 0 6 ,

*■ Z E 9 7 / 0j  bewilligte Exekution mit te ls  Versteigerung der
Liegenschaft „Zw iese l"  in Weißenbach N r .  1 1 ,  G .  B  W eißen- 
bach, E .-Z .  12,  w ird  infolge Ausble ibens von Kauflustigen bei 
dem für  den 1 2  Oktober 1 9 0 6  anbe raum t gewesenen V e r ­
steigerungstermine gemäß §  1 5 1 ,  Abs. 3  E.  O , mit  der 
W irkung eingestellt, daß vor Ablauf  eines halben J a h r e s  vom 
VersteigerungStermine die neuerliche E in le i tung  eines V cr-  
s t- igcrungsverfahrens in Ansehung der oben genannten Liegen­
schaft, weder wegen derselben Forde rung  noch wegen einer 
anderen bean trag t  'werben kann.

J e d e r  G läub ige r ,  zu dessen G uns ten  die E inle i tung des 
Verste izerungSverfahrens bücherlich angemerkt wurde, kann 
innerhalb vierzehn T ag en  nach Rechtskraft  des gegenwärtigen 
Beschlusses bei dem unten bezeichneten Gerichte den A n t ra g  
stellen, daß für  seine vollstreckbare Fo rd e ru n g  in der R a n g ­
ordnung der zu seinen G unsten erfolgten Anmerkung aus die 
oben angegebene Liegenschaft das  Pfandrecht  einverleibt werde.

K. k. Bezirksgericht Gaming, Abteilung il 
am 12.  Oktober  1 9 0 6 .

D e r  k. k. Ger ich tSadjunkt .
435 i  i  Dr. Hübel.

9föänner
fProßieren

gefit üßer Studieren!

Stasol "

rasiert 
ofineÜUesser

zuhause b e q u e m  und s a m t  g l a t t .  

Hygienisches Rasiermittel.
R eizt, b e iss t u n d  b ren n t n ich t.

!! Streng reell ?!
Patentiert. Gesetzlich geschützt.

Von der h. k. k. Chemischen Versuchsstation In Wien geprüft.

Und wie billig das Rasiermittel kommt!
1 Kilogramm kostet K 2 40 und genügt für 
30 mal rasieren. 1 Rasolbeinmesser dazu 30 h 

versendet

D. ERDÖS, Budapest, V. Bälvänygasse 3.
W iederverkäu fen  w erd en  gesuch t .

Zu h ab en  in D rogerien , Parfüm erien  und 
Spezereihandlungen.

k* 1  31
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Doppelte u n d  höhere Erträge e r z ie l t  m a n  d u r c h  D üngung d e r  W iesen u n d  W eitlen m it

Thomasschlackenmehl s,^ „
als bew äh rtestem  und b illig s te n  Phosphorsäuredünger. — Man achte genau  a u f  die Schutzm arke

Thomasphosphatfabriken G. m. b. H., Berlin W.

Damen finden
395 2 - 5

die grösste Auswahl in
neuesten Kostümen, Jacken, 

Paletots, Schossen
zu besonders massigen Preisen 

in allen Grössen und Farben stets vorrätig nur
>-' 7*1»,  --.-.•.■'.••r-;. 1. v " ’" -  - '  ' '  ' ,

bei

Julius Baumgarten, Waidhofen a. d. Ybbs
Oberer Stadtplatz Nr. 15.

Spezialitäten in wasserdichten Damen-Wetterürägen.

^-Gründung 1781

Kais u k ö n i g l  Hof % -Steinm etzm eister

EDUARD HAUSER
'  • W I E N  • IX* S P IT A L G A S S E *  19 •

D I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

■VON FL 15 A U F W Ä R T S  •

• A u s f ü h r u n g  j e g l i c h e r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n -

Ich bitte verlangen Sie
f r a n l r n  P rospek te  und M uster von den 
I I  fl-llH U  besten  s teirischen

Ksrrev- and vam snloden
für J .igd , F o rs t und T ouristik , sowie über säm t­
liche Modestoffe für H erren? und K nabenanzüge, 
Ue.‘ erzieh er, U lster von der billigsten bis zur 
hochfeinsten Q ualitä t von der als reell bekann ten  
ev-tf-n und grössten Loden-Exportfirm a Vinzenz 
O blach ,  k. u. k. H oftuchlieferant, GRAZ, M ur­
gasse N r. 9 /42. 411 1 0 —4

M ü M M M I M M M M «
Visitkarfen sind schnell « i Ätz
 iS der B n c h in tc W  A. H e n n e b e r g  n  M blg g i i s s e e H e e e n e e i i r o

ilber d ie 8 f i e
Ton D r . R e  t a u  m. 89 Abb. s t a t t  K  3 .— 
n u r  K  1 .2 5 . P reisl. Üb. in t. Bteeh. g rat.
B . Oachmann, Keeetaaz N. 422.

W crksbcM
pl verkaufen

im M b s ta l, bestehend aus W ohnge­
bäude, 2 W erks-, 2 Lagergebänden 
m it girfa 30t)f. Wasserkraft, Wiese, 
W ald 2c. Adresse in der V erw altung 
dieses B la ttes.

Manssranen!
Andre

Verlanget überall
Hofers 1

4 3 1  1 0 - 1

üesundheits-HälzkäffOB m» Kaffeegeschmack.
A n g en eh m ! A ro m a tisc h  1 A u sse ro rd e n tlic h  b illig  l

G eh ört zu  d en  besten  F a b r ik a te n /
Hygienische Ausstellung in Wien 1906 —  Diplom zur goldenen Fortschritts Medaille.
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Es ist twlogisä),
den guten Kaffee durch ein billiges, ord inär schm eckendes S urrogat 
ersetzen  zu  w ollen. V erw endet Coffon, er is t der beste K sffeezusatz, > 

den uns die reiche Schöpfung bietet.
B r ü d e r  K u n z ,  Wien und B igge-W estfalen.

Zu haben in  allen  feineren S pezereigeschäften .

81 propos /
Leiden S i e  an  S ch u p p en  und  H a a r a u s fa l l?  W en n , so ver. 

suchen S i e  e inm al den w eltberühm ten

Steckenpferd Kay-Num
von N e rg m a n n  S  (So., Dresden  und Letschen a / E .

v o rm a ls  B e rg m a n n 's  O r ig in a l  - S h a m p o o in g  B a y -R n m  
( M a r k  2  B e rg m iin n e r). S i e  w erden sich schnell von der 
außervrdentlichen W r lu n g  dieses vorzüglichen H aarw assers  

überzeugen.
S o r r ä t ig  in F laschen ä  K 2. — bei H a n S  F ra n k  u l  

F ris eu r  G eorg  P o s r i i  in W aidhosen a .  b. UbbS.

»Jagdgewehre
und Luxuswaffen: Doppelflinten 
u.D rillingeinm odernst.K onstruk- 
tionen (hahnlos, E jek to r), Birsch- 
büchsen, renom m -Suhler u .Lütticher 
F abrika te  geg. bequeme m onatliche

Teilzahlungen.
I Ebenso Orig. F. N. Brow ningflinten u. P istolen, am erik.
I Bepetierwaffen, Teachings, Revolver, Scheibenbüchsen und Ziramer- 
I stu tzen , Dekor.-W affen, H irschfänger etc. H öchste G arantien  für Aus­

führung  und Schussleistung. B IA L & F R E U N D  In W ien Xlll/i.

I jllu str . Prachtkatalog No. gratis u. tret . Offert. bere itw ill

Danksagung.
Außer S tande , jedem Einzelnen für die zahlreich eingelangten Beileidskund­

gebungen und Kranzspenden, sowie für die ehrende Teilnahm e am Leichenbegängnisse 
unseres verstorbenen, unvergeßlichen G atten, resp. V aters , B ruders , Schw agers, 
Schwieger- und G roßvaters, des H errn

Kans Mäher
Ober-Ofsizial der k. k. Staalsbahnen t. P ., Besitzer des goldenen verdienftkrenzes, 

Gemeinderat der Stadt Waidhofeu a. d. Ybbs etc. etc.

zu danken, beehren sich auf diesem W ege den verbindlichsten und herzlichsten Dank 
der hochw. Geistlichkeit, allen V ertretern der hohen k. k. Behörden, der löblichen 
S tad tvertre tung  W aidhofen a. d. M b s ,  allen P .  T . Aemtern, dem Gesangsvereine, 
Turnvereine, der k. k. Gendarm erie, den k. k. S taa tsb ah n - und Postbediensteten, 
sowie jedem Einzelnen zum Ausdrucke zu bringen

Die Heflraaerodet) Hinterbliebenen.

Ideales Kopf-Wascbpolver.
Eine Kopfwaschung hierm it bereitet durch gründ­
liche Entfernung von S ta u b  und Schweiß ein 
wonniges Wohlbehagen. Jed e r kaun sich diesen 
G enuß leicht verschaffen durch ein Päckchen „K opf- 
r e in ! "  fü r 30 Heller. Reicht fü r 26 Kopfbäder 

aus, also pro B ad n u r zirka l  Heller. 
K leine Probepäckchen 10 Heller.

Man pflege seinen schönsten Schmuck, das Haar, 
mit „Kopf-rein!" Es wird weich und voll und 
bringt in gesundheitlicher Beziehuntg tausendfach 

Zinsen.
JJu haben in  fast säm tlichen A potheken , P ro g e r ie n , P a r f ü m e r ie -  u n d  S eifen -O e- 

schäflcn u nd  bei besseren K rise u ren .
E n g ro s-Z lie d erlag e  bei M a r  K o ffm an n  & H o., Helschen a . Hlve.

Geschlagen 19» ( U -

werden alle Seifenfabrikate durch  den enormen Ver­
brauch von Q rolichs H eublum enseife a u s
B rünn , denn diese is t aus dem E x trak te  von Wald- 
urnl W iesenblumen erzeug t und  d ient unsern  Frauen 
und M ädchen sowohl zu r Pflege der H au t, sow ie zu  
W aschungen des Kopfes und täg licher R ein igung  der 
Zähne nu t geradezu augenscheinlichem  E rfolge. Als 
K inderseite le istet G rolichs H eublum enseife  a u s  
Bi ünn  unschätzbare D ienste  und w ird allen  M üttern  
w ärmsten» empfohlen. P re is  per S tück , für m ehrere 
M onate ausreichend. 60 h. V or w ertlosen N achahm ungen 
wird gew arnt. Grolichs H eublum enseife  aus  
B rü n n  is t in fu'gvnden V erkaufsstellen  echt z u  haben: 
Waidhofan: F in n z  Steium assl, K aufm ann, H. Seeböck, 
K aufm ann, lind. I.ampl, Konsum , K arl Schönhacker, 
K aufm ann. .Tos. K altenbrunner. Pöchlarn: F r. Schober.

S e i t e n s t e t t e n :  L u d w . S c h im b s  H a n d l u n g .

Sie finden OK auf er 
1Beteiligung 

ffiypotfteüar darieften
f ü r  j<be A r t  P la tz - o d e r  P ro v in tg e lch ä fte , H äu se r  L andw irtschaften , G itte r , 
F a b r ik e n , M ü h le n , H o te ls , R e s ta u r a n ts  u n d  sonstige U n te rn eh m u n g en  

rasch u nd  versch w iegen  ohn e P r o v is io n  n u r  durch die

t. ö|terr. Geschäfts- and Kealitäten-Börse
erstes, grösstes, ch r istlich es U nternehm en  

W ie »  1. ,  S o n n e n f e l s g a f l e  21
T e le p h o n  2 2 .1 4 6 .  3 8 9  5 2 — 5

U nser G en e rn l-R e p .c isk n ta n t befindet sich dieser T a g e  zwecks E n tg e g e n ­
n a h m e  von  A n trä g e n  am  P la tze  u n d  sind diesbezügliche A n fra g en  recht­

zeitig  tinznsenden .
E ig e n es  Z e n tr  U -F ach o rg an  v e rb re ite t im  ganzen  Reich.

4 #  C R E D I T  4
■ OiiiaunRTlSBTIONSRftTEN *" T 'O iÜ R M O R T I S A T I O N S R A T E H - T 'Ö
BIS 20JAÜRE.BELEHNUNGEN bis 75 y .
D E S  SC H A TZW E R TES OER IM M O B IL IE N .

B A U C R E D IT E , CONWERTIRUNGEN
F I N A N Z I R U N G .  

R A S C H .  RE E L L , u n d  OISCRET 
o  MELLER L.E.BUDAPEST •

4 0  KOHÄRY-UTCZA 19. #  Q, 
/  LREFERENZEN PROSPESTti. ^  
O  GEGEN RETOURMARKE. *  v

2 9 2  4 0 -  l ' i Drei Gulden
k oste t ein P ostk is te l b ru tto  5 Kg. schön so rtie rte  Abfall-Seife: 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich- 

blüte, Lilienmilch etc.
V ersand  gegen N achnahm e durch

Bohemia Parfümerie Bodenbach a. E., W e i h e r

599 26

Verwundungen
j e d e r  A r t  s o l le n  s o rg f ä l t ig  v o r  jed er  V o r u n re in ig u n g  

g e s c h ü tz t  w e rd e n ,  
da durch diese die k leinste V erw undung zu sehr schlimmen, schwer 
lieilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  h a t eich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  H a u s s a lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m ittel bew ährt. Dieselbe e rh ä lt die W unden rein, schützt selbe, lindert 
die Entzündung und Schmerzen, w irk t kühlend und befördert die Ver­
narbung. P o s tv e r s a n d t  tä g lic h .
i grosse Dose 70 h, l  k l. Dose 60 h. — Gegen 
V oraussendung von 8 K 16 h  werden 4 Dosen, 
von 7 K io Dosen per P ost franko aller Statio­

nen der österr.-ung. M onarchie gesendet.
Alle Heise oer Emballage tragen  die gesetzlich 

deponierte Schutzmark
H a u p td e p o t

Z S . S ^ r a - i s n e r ,  k. u. k. Hoflieferanten
A potheke „ZUM SCHW ARZEN  A D L E R “

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Hr. 203.
D epots in  den A potheken O esterreich-U ngarns.

V
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Der beste Kaffee
w ird durch einesu ord inären  Z usatz verdorben, darum  verw endet 
Coffon, er is t der beste und w ohlschm eckendste K affeezusatz.

B r ü d e r  K u n z ,  W ien und B igge-W estfalen.

Zu haben in  allen  feineren  S pezereigeschäften .

D7icät lesen
alle in , fo n b tm  p ro b ie ren  m u ß  m an  die a ltbew ährte  medizinische

Steckenpferd filiettmtld)l>tfc
von Bergmann &' (So., Dresdoli im6 Wfthon a/Ö.

no rm al«  B e rg n ia n n 'E iie im iilc h fe ise  (M a r le  2  B e M m äu n c r), 
u m  eine» M u  Sam m echprossen freien und w eißen T e n ü , 

sowie eine z e d e  S r f ic h A ß n te  zu erlw m en . __ . 
V o rrä tig  k @#H 8 0  f i e f e r  bei H a n «  ^ rn n f;

Waidhofen o. d. M b».

rBecher & Hildesheim, Wien
Geldschrankfabrik und Tresorbauanstalt

Lieferanten des k. k. österr. Aerars, der hohen Regierungen von Italien, Griechenland, 
Bulgarien und Serbien
offerieren alle Arten

feuer- und einbruchsicherer Geldschränke
ffiüdierfiassen

Safes-Anlagen und Bankeinrichtungen.
M o d ern s t e in g er ich te te  F a b r ik  m it  D a m p f-  u. e lek tr. B e trieb .

195 34—26

%

C N .(6 d

5 3 *

vaidhoskn:

Marke „Danerntrost"
[ r erregt kolossale Freßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt ungemei» 
t die Aufzucht und M ast der Schweine, R inder, G eflügel rc., vermehr! 
^ Z u n d  verbessert die Milch. E cht t t t t t  in K artons zu 60 , 70  u. 1 0 0 ’> 

a-V m it F irm a : P H . L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
_  ̂ 401 52-4

’ ,  -  . .. N i ed er la g en :  - - .
Zirieß W w e.; A. LugHofer; Amstet ten:  ß. Kraiß' Söhne; Haag: I .  § t singet; Linz:  W . ßhrisi.

I

ATELIER
für

Zahnersatz
  ' ^

in Gold, K autschuk etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern m it besonders e rw e ite rte r Befug­

nis versehenen Konzession 
—2= W IE N , VII/» = —  

L in d e n g a s s e  N r. 17a.
Jeden ersten und dritten  Sonntag  
im M onat von 9 —4  Uhr in W a i d -  

h o s e n  a. d. Y b b s  im  H ause
Y b b sitze rs ira s se  16, I I . S tock

zu sprechen.o o e e e e e a
j f D ie E rh a ltu n g  der G esundheit 

b e ru h t in  ers te r L in ie  a u f  der 
G esunderha ltung  des M agens.

h k
A lle  w e lc h e  k e in en  A p p e tit  haben , an Sodbrennen , 
sc h le c h te r  V erd a u u n g , M agen  - V ersch le im u n g  
H a r tle ib ig k e it  und in fo lg e d e s s e n  an M a ttig k e it  
und E r sch ö p fu n g szu stä n d en  le id en , g e w ö h n lic h e  
K o st n ich t v er tra g en , n ach  den M a h lze iten  über  

M agen sch m erzen ,
Vollsein, Übelbefinden, Blähungen,
Ausstößen, Kopfschmerzen und  son­
stige M agenindispositionen k lagen, 

gebrauchen mit bestem Erfolge die seit Jahrzehnten als 
,Mariazellertropfen« allgemein bekannten und beliebten

B rady’schcn ftiagentrop fen
d ie verm öge ih re r  spezifisch ap p e titan reg en d e n  und  m ag en ­
s tä rk e n d en  W irkung  sich  ü b era ll d o r t a ls  unübertrefflich  
e rw eisen , w o es gilt, den  V e r d a u u n g s a p p a r a t  z u  k rä f t ig e n ,  

so bei B lu ta rm u t  u n d 'B le ic h su c h t,  un d  in  d e r  
R e k o n v a le s z e n z  n a ch  s c h w e re n  K ra n k h e i te n ,  

weil von  d e r  H ebung des A ppetits  auch d ie  B esse ru n g  des 
G esam tbefindens ab häng ig  ist.

N achdem  u n te r  dem  N am en  „ M ar iaze l le r t ro p fe n “  vie lfach  N ach­
ah m u n g en  abgegeben w erd en , v e rlan g e  m a n  sie  im m e r n u r  u n te r 
B ra d y ’sche  M ag e n tro p fen , w elche a u f  der ä u ß e re n  U m hül­
lung  u n d  der G eb rau ch san w eisu n g  au ß e r dem  M arienb ilde  m it 
K irche  a ls  S chu tzm arke  auch  m it d e r  U n te rsch rift 

v e rseh en  se in  m üssen .
A m  s ich e rsten  v o r  N ach ah m u n g en  is t m a n  b ei d ire k te r B e­
s te llung  beim  alle in igen  E rzeuger C . B ra d y ’s A p o th e k e ,
W ien 1. F leisch  m a rk t 1 /-----  v on  w o au s  sech s  F la s c h e n  um
K  5  — od er d re i  D o p p e lfla sch e n  K  4  50 franko  u n d  vö llig  

sp esen fre i v e rse n d e t w erd en .

Alexander Fantl, xxxi
t. f. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  f ü r

Realitäten-. Verkehrs- st. Hypothekar-Darlrhtt
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt
An- «ud Verkauf sowie Tausch von 

Vealitate« jeder Art, sowie Geschäft, 
jeder Brauche.

Auftrüge werden prompt und kontant ohne Aorsprfe» 
durchgeführt.

Kg" E rstk la ssig e  R eferenzen . " $ 4  

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

Rheumatismus- und Asthma-Kranke
erhalten unentgeltlich und gerne aus D ankbarkeit 1 us- 
kunft, wie meinem Vater von obigem Leiden geholfen 

wurde.
H erm ann B aum gartl 37? 52—8

Silberbach bei Graslitz 1. B. Nr. 397.

EchteriKranzfeigen-Kaffee mit

FE
Wegen wertloser Nachahmungen achte man genau auf die Firma Ch. Krauss.
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K räftiger Lehrling

1 6 — 1 7  J a h r e  alt ,  wird sofort aufgenommen in der B ra u e re i  
Ludwig R i e d m ü l l c r ,  Waidhofen a. d. 9)668.

E in  Lehrjunge
wird in einer Gemischtwarenhandlung am  Lande sofort aufge­
nommen. Auskunft  in der Verwaltungsstelle  d. B l .  411 0 - 4

E in  anständiger Bursche
findet sofort Aufnahme a l s  Bäckerlehrling bei E du ard  P  i ch, 
Bäckermeister in Waidhofen a. d. Dbbs.  409 0 —4

Hausierer —  Agenten
werden gegen hohe P rovis ion ev. F ixum  zum Verkaufe eines 
pat .  Artikels per  sofort gesucht. O ffe r te  sub „A .  E. 1 0 4 "  be­
fördert R a fae l  & Wltzek,  W ien ,  I .  G ra b e n  2 8 .  4 0 4  20—4

W o bietet sich am Lande
in gesunder, schöner Gegend jungem K au fm a n n  Gelegenheit,  sich 
durch Ankauf eines rentablen Geschäftes selbständig zu machen?
Ausführliche Antrüge un te r  „S ic h e re  Existenz" an die V e r ­
waltungsstelle b. B l .  440 2—1

Zitherspieler
erhalten 5  Zitherstücke und Katalog g ra t i s  bei I>. M c u k i r c h n e r ,  
H ö r k a u ,  B ö h m en .

Gebrauchte gußeiserne Oefen
werden zu kaufen gesucht. Auskunft  in der Verwaltungsstel le  
dieses B l a t t e s .  394 0 —5

E in  überspieltes Klavier
ist billig zu verkaufen. Auskunft  in der Verwaltungsstel le  d. B l .

Gemischtwarenhandlung
eventuell E isen- oder Kurzwarengeschäft in frequentem O r t e  von 
einem jungen rühr igen  K aufmanne zu pachten gesucht. A nträge  
un te r  „ R e n ta b e l  1 9 0 7 "  an die V erw .  d. B l .  erbeten.

E in  junger italienischer W olfshund
auf den N a m e n  „ L uppo"  hörend, hat sich am 2 2 .  Oktober 1 9 0 6  
verlausen. D e r  Zustandebringer erhält  eine angemessene B e ­
lohnung bei Ludwig R i e d m ü l l e r ,  Waidhofen a. d. I b b s .

Die oeoerbaate
Villa Fernblick
mit 1 5 5 5  Q u a d r a tm e te r  G r u n d ,  an  der Haltestelle Waldhofen- 
S t a d t ,  bestehend a u s  5 Zimmer, 1 K üche, 1 Speise, 
1 D ienstbotenzim m er, 1 Badzim m er, 2 V or­
zim m er, 2 K loset, W aschküche und K eller  ist 

m it gerin ger  A n zah lu n g  zu verkaufen.
Daselbst  sind auch schöne, gegen Südost gelegene

Bauplätze
im A u sm aß e  von 1 0 0 0 — 2 5 0 0  Q u a d r a tm e te r  b illig s t  mh 
gerin ger  Anzahlung  zu verkaufen, eventuell wird auch B au­

kred it zum bauen gegeben.
A nfragen direkt an den Besitzer, V illa  B laim scnein .

Christoph dtloro
F ein sch i e is  e r  

W a id h o fe n  a . d. Y b b s, H o h e r  M a rk t 13
e m p f i e h l t  s e i n  L a g e r  v o n  4 3 2  13  — 1

ecL ‘ S o lin ger Scheren, Rasier-, Taschen- und 
K üchenm essern.

Uebernahme zum Schleifen und Polieren.
P r o m p t e  B dlenung. P ro m pte  Bedienung.

Schutzmarke: „Anker"

comp.,
Ersatz für

Anker -Pani - Expeller
ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende u n d  ableitende  
E in reib u n g  bei E rkältungen usw. a llg e m e in  a n e r k a n n t ;  
zum P re is e  v o n  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2  St v o r r ä t ig  i n  a lle n  
A po theken . B e im  E in k a u f  d ieses ü b e ra l l  b e lieb ten  H a u s ­
m i t te ls  n eh m e  m a n  n u r  O r ig in a lf la s c h e n  i n  S c h a c h te ln  m i t  
u n s r e r  S chu tzm arke  „ A n k e r "  a n , b a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O r ig in a le r z e u g n i s  e rh a l te n  zu  h a b e n .

. Wlhttts AMhele 5111 „M ienen Simen"
P r a g .  E lis a b e th s tra ß e  N r .  5 n eu .

V e r s a n d  t ä gl i c h . 4

Hesckäftz-ävzeige.
mich einer verehrlichen Einwohnerschaft von W a i d ­

hosen und Umgebung hiedurch die ergebenste M i t te i lu n g  zu 
machen, daß ich

ab Oktober im Kaufe des K m »  W eisend
Unterer Stadfplatz 19

ein

Herren itttb Hnnlint- 
Schneider-Geschiift

eröffnet habe.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur  A nfer t igung aller 

G a t tu n g en  von Kerren- und Knaöenkkeidern nach der 
neuesten M ode ,  Sport- und Jagd-KoM men, sowie Zlni- 
formen bei eleganter Fapon  und gutem S i tz  zu mäßigen 
Preisen.

Außerdem führe ich in guter solider Konfektion eigener 
Erzeugung eine große A u s w a h l  in feinen H erren -  und K naben- 
Anzügen, all? Arten Ueberzieher, W in te r -P a le to ts ,  Ulster, Pelz-  
und J a g d - S a k k o s  ic.

I n d e m  ich versichere, jedem einzelnen A ufträge die größte  
S o r g f a l t  zuwenden zu wollen, bitte ich um  gütigen Zuspruch 
und zeichne hochachtungsvoll

Daus Hajek.5 - 2

Schöne, lichte, trockene

Iahreswohnung
im  I. S to c k  i n  der W ien erstrasse  nächst dem  

B ahnhöfe zu verm ieten  u. zw .:
2  große Z im m er ,  Kabinet,  Küche, Bodenkammer,  Holzlage,  

Waschküche, Keller und großer Wäscheboden.
D i e  W o h n u n g  ist fü r  e lek tr isch es L ich t hergerichtet 

und m it  Tonöfen versehen.
Auskunft  in der Verwaltungsstelle  b. B l .

f e p a a t n r n  prompt.

Joses Nea
L te i n r n e t z m e i s t e r

in Amstetten, Wörtstrasse 1
(Sähe der Pfarrkirche)

empfiehlt sein reichhaltiges L ager 
von

!! Grabdenkmälern, !!
Schriftp latten  etc.

aus schw arzem  schwell. G ranit 
S yen it u. M arm or zu  sehr billigen 

Preisen.
A usführung und  L ieferung aller 

in  mein F ach  einschlagenden A r­
beiten wie Grabein fassungen ,G ruf t­

pla tten , Marmorpla tt en , G rab­
kreuze  und G rab la te rnen .  

Niederlage: Waidhosen fl. d. YbbS, WevrerstrabL

ahntechnisches

Sergius paujer
stabil in

Waidbofei) a. d .Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Klit nachm., auch an Sonn- u. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urze ln  

zu entfernen.

m (Sold, A lu m in iu m  und  Kautschuk. —  S tis tz ä h n e , G oldkronen un d  B rü d e n  
(ohne G au m en p la tte ) , N egu lie rappara re .

» L L L L L - E - K N Z r r k '
M ein e  lang jährige  T ätigke it in  den ersten zahnärztlichen A te lie rs W ien s bürgt 

Mir die gediegenste und  gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

E  2 1 8 / 6
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Versteigerungs-Edikt.
Auf B etre iben  der Sparkasse der S t a d l ,  Waibhofen an 

der M b s ,  vertreten durch D r .  Theodor  F re ih e r r  von Plenker,  
findet
am 21. November 1906, nachmittags 2 7 , Ahr
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  5 ,  die V e r ­
steigerung der Rea l i tä ten  1 )  H a u s  N r .  6 3  und 9 4 ,  V ors tadt  
Leiten, B .  P .  2 9 7  und 2 9 9  H a u s ,  G .  P .  1 3 0 / 1  G a r t e n ; 
2 )  S a l o n ,  E isg ru b e ,  Hlitte und Garten-U eber länd ,  Vorstadt  
Leiten, B P .  3 1 1  H ä t te ,  3 1 2 / 1  S a l o n .  3 1 2 / 2  E isgrube.  
G .  P .  1 2 3 / 2  und 3  G a r t e n ; G .  B .  Waidhofen a. d. D bbs ,  II, 
E . - Z .  6 2  und v ,  E . -Z .  1 5 2  samt dem auf der ersteren R e a l i tä t  
radizierten W ir tsgew erbe  und samt Z ubehör ,  bestehend a u s  
Hotel-  und Gasthaus-E in r ich tung ,  O m n i b u s  m it  2  Pferden,  
V o r rä t e n  an Getränken,  statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangenden Liegenschaften, die 
n u r  gemeinsam hintangegeben werden, sind auf 1 2 9 . 8 8 8  K 3 7  l>, 
d a s  Zubehör  auf 1 1 . 1 7 6  K 2 7  H bewertet.

D a s  geringste G ebot  beträgt 7 0 . 5 3 2  K  3 2  h ;  u n te r  
diesem B e t rag e  findet ein Verkauf nicht state.

D i e  hiemit genehmigten Versteigerungsbedingungen und 
die auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G ru n d b u c h s - ,  
Hypothekenauszug, Katas tcrauszug,  Schätzungsprotokolle u. s. w.)  
können von den Kauflustigen bei dem unten  bezeichneten Gerichte, 
Z im m e r  N r .  5 ,  während der Geschästsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würben, sind spätestens im anberaum ten  Versteigerungstermine 
vor B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, w idrigens  
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt nd ge­
macht werden könnten.

V on  den weiteren Vorkommnissen des Vers te igerungsver­
fahrens  werden die Personen,  flir welche zur  Zelt  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe des 
V ers te igerungsverfahrens  begründet werden, in dem Falle  n u r  
durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  gesetzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des untenbezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am  Gerichtsorte  wohnhaften Zustellungsbevollmäch­
tigten nam haft  machen.
K .  ft . B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d . B ß ß s ,  Abt. I i . ,

am 16.  Oktober 1 9 0 6 .
Dr. W eiser.

Freiwillige
Weh Agitation.

Wegen gänzlicher Auflösung der Wirtschaft w ird  am
12. November 1906,10 Nhr vormittags

von H e r rn  Josef M ayer in S e iten ste tten  am  Vieh-
maiktplatz 2 0  S tück  reinrassiges M onta fvne rv ieh  veräußert ,  
u. z w . :  1 0  S tück  junge hochträchtige und neumelkende Kühe,
7 Kalbinnen und 2  S t i e r e .  D i e  H älf te  dieses Viehbestandes 
ist O r ig in a lb l t t t ,  import ier t  a u s  dem V o ra r lb e rg e r  Zuchtgebict,  
ein S t i e r  und zwei Kalbinnen wurden bei der S t i e r -  und 
Kalbinncnschau in Amstettcn am 26 .  S e p te m b e r  m it  den ersten 
Sonderpreisen präm iie r t .  4 1 3  3 - 3

Schreibmaschinen
e r s tk la s s ig e ,  r e n o m m ie r te  F a b r i k a t e  m i t  8 j ä h r .
G a r a n t i e  Z /e f / e n  Monatsraten  v o n

P r o s p e k te  g r a t i s  u n d  fre i. § TrßbitSCh, Wißt! Vl/I. T e l .  7 8 9 6 .

25K.

Meine Hocha
E in e Scha le Kaffee mit 
einer D o s is  von

Adolf I .  Titzk's

Kaiser-
Kaffee-

Z u sa tz

mit der Schutzmarke 
----- Pöstlingderg =•--

ist tatsächlich ein Hochgenuß!

| * ä Ü 5 5 « ,  e n a i tC B ur t t icha  SchrtzUeiter und Vuchdr-ucker: A n t e n  F r h .  ». i> Watdhofen c. b. tybbl —  g u t  Insera t ' ,  ist die S ch r i f t l e iü w «  nicht verantwortlich.


